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Die Bodenreform in der Provinz Suchsen
Der Ahschlußbericht üher die orste Phuse der großen Aklion

u w Provinzialver-9 ewer t den folgendenBéricht Aber den Abschluß der Jean
roform.
Die Bodenreform war auch in der Provinz

Sachsen eine Notwendigkeit. Das Präsidium
hat deshalb in einem Tempo, das in der Ge-

sechichte einmalig ist. die Verordnung über die
Bodenreform beraten und angenommen. Diese
Verordnung wurde am 4. September 1945 ver-
öffentlicht und sofort mußte mit der Arbeit be-
gonnen werden. Die erste Phase der Boden-
reform ist ab geschlossen. Was ist mit dſeser
ersten Phase erreſcht worden? Die Lage
war s0:

70 564 landarme Bauern waren im Besitz von
nur 117 177 ha Land

191 Großgrundbesitzer verfägten indes
Aber 329 432 ha Land.

Die Provinz Sachsen mußte Vorbereitungen
treffen für die Aufnahme von rirka 2 Millio-
nen Umsiedler, bis jetzt sind etwa I Million
Umsiedler untergebracht worden.

Das Präsidium mußte Sicherungen dafür
treffen, daß die Ernährung des Volkes gicher-
gestellt wurde. Es galt vor allem, Voraus-
tetzungen dafür u schaffen, daß eine wirk-
liche antifaschistische Demokratie im Dorfe
ich entwickeln konnte. Gerade deshalb aber
mußte der Einfluß der Großgrundbesitzer und
Junker gebrochen werden. Das war nur mög-
lich durch ihre Enteignung und ihre Entwurze-
lung im Dorfse.

In der Provim Sachsen gad es 2165 land-
wirischaftliehe Grosbetriebe über 100 ha, zirka
W Prozent der gesamten landwirtschaftlichen
Nutzfläche befanden ich in den Händen der
Grosgrandbesitrer. Die Aufgabe, die des Ge-
eeota ber di Bodenreform etellts, boetand
darin Geoo land wirtschaftiichen Grosbetriebo

der Betriebe der Na und
verbreecher po wie die verlassenen Höfe, dle
ehemaligen militärſischen Beeiteumgen u ent
eignen und dem Bodenfonds zuzuweisen. In
den Gemeinde Badenkommisslonen mußten
dann die Voraussetzungen für die Aufteflung
und für die Veberweisung des Bodens an die
Bodenanwärter getroffen werden.Nach dem endgültigen Bericht über al
Durchführung der Bodenreform, der ſetzt vor-
llegt, sind

2 255 Wirischaften enteignet worden,
576 477 ha Land, davon 169 194 ha Wald,

wurden dem Bodentfonde rur Auftel-
lang Aberwiesen.

Zwei Zahlen sind charakterietisch far die
Bodenreform:

2255 Pamiliet ind enteignet,
schädigung,

92 478 Familien indes haben Land bekommen,
und zu diesem Land totes und leben-
des Inventar.

Eine bdessere Rechtfertigung für do Not
wendigkeit der Bodenréform kann es nicht
geben. Von den enteigneten Wirtschaften
Waren 440 Wirtschaften unter 100 ha, das sind

ohne Eni-

zum größten Teil Wirtschaften von Krieqs-
oder Naziverbrechern und zum Teil verlassene
Güter. Ueberprüft man die Frage, an Ven
wurde Land verteilt, dann ergibt sich folgen-
des Bild:

Ee eind:
(2 293 vollkowmen neue Bauernwirtechaften

geschaffen worden,
81 068 Landarbeiter and landloee Beauern

haben neue Wirtschaften erhalten,
10 329 Umstedler erhielten Land ragewlesen.

Ferner wurde an 50 185 Bewerber Land voerteilt,
und zwar an

13 776 Kleinpächter,
18 953 Industriearbelter,
17 456 Angestellte.

An die neuen Bauernwirtschaften wurden
247 960 ha Land zugeteilt. Im Durchschnitt er-
hielt ein Neubauer A8 ha, an die 50 185 Land-

werber, die Pachtleand, Gemäüseland haben
Vollten, wurden 6868 309 ha Land verteilt, durch-
dchnittlich 1,7 ha.

Im Bodenfonde der Provinz verbleibt noch
ein Rest von 120 703 ha, davon eind:

24 608 ha Ackorland,
s 822 ha Grünland,
8 991 ha Unland,

87 624 ha Wald.
Der Wald ist folgendermaßen zu Verteilen:

80 700 ha follen an die Provinx,
20 910 ha eiehen noeh wmur Vortellung an

Dodenanwüärter zur Vertägung-
An Se Bodenanwärter wurde äbdergeben:

Heu 108 600 arPutterrà 397 das ar,
Sastgut aner Art eO 727 n Genb- III

Es wurden an die Bodenanwärter, und zum
Teil an die Komitees zur gegenseitigen Bauern-
hilfe abgegeben:

17 083,Pferde
davon 90 Zuchihengste,

Rindvieh 55 0409,
Schweine 21 430,
Schafe u. Ziegen 144 641,
Kaninchen 714,Getlägel 82 118,
Bienenkörbe 291.

Fernen kamen zur Verteilung:
Wohngebäude 10 073, Pferde- und Rind-

viehställe 8 734, Schweineställe 46 078, Scheu-
nen und Speicher 8000.

Vom toten Inventar, das zur Verteilung
Kkam, möchte ich hervorheben:

Schlepper 1342 mit 50 140 PS, Lokomoblſlen
230 mit 7413 PSs, Elektromotoren 3721, LKW-
Schlepper 149, Schlepperpflüge 2073, Binder
2471, Mähdrescher 247, Dreschmaschinen 1291,
Strohpressen 1219, größere Maschinen vVversch.
Art 2634.

An landwirtschaftlichen Geräten wurden
übergeben:

Pferdepflüoe 12 316, eiserne Eggen 9663,
Kultivatoren 3730, Häufelpflüge 3131, Drili-
maschinen 1928, Mähmaschinen 1175, Pferde-
rechen 2190, Grasmäher 2571, Kartoffelpflanz-
maschinen 1014, Kartoffelroder 1968, Rüben-
heber 1433, Reinigungsmaschinen 1187, Ma-
schinen versch. Art 1745, Separatoren 226,
Wagen, Anhänger und Schlitten 16358.

n Werkstätten und Nebenbetrieben wur-
den erfaßt und werden im Interesse der Klein-
bauern eingesetzt:

Schmiede- und Reparaturwerkstätten fär
Maschinen 440, sonstigo Werkstätten s

Wind- und Wassermühlen 31, sonstige Mähblen
121, Grützmühlen 12, Ziegeleien 17, Oelmühlen
15, Gemüse-Trockenanlagen 13, Molkereien 5
Kraftstationen 11, Käsereien 4, Pumpwerke 84,
Treibhäuser 171, sonstige Betriebe 51.

Diese Zahlen geben ein Bild von der unge-
heuren Arbeit, die geleistet werden mußte.
Zur Bewältigung dieser Arbeiten wurden Ge-
meinde-Bodenkommissionen gewählt. Nur die
Bodenanwärter sollten darin vertreten sein. Es
gibt in der Provinz Sachsen 2385 Gemeinde-Bo-
denkommissionen. In diesen Kommissionen
waren vertreten 10 823 Bodenanwärter aus allen
Schichten der ländlichen Bevölkerung. Die
größte Aktivität bei der Durchführung der
Bodenreform zeigten die Mitglieder der KPD
und sPD. Hervorheben möchte ich noch, daß
sich alle Vertreter der Landabteilung der Pro-
vinzialverwaltung unermödlich zur Verfügung
gestellt haben, um den Gemeinde-Bodenkom-
missionen bei ihren Arbeiten Hilfe und Rat-
schläqe zu erteilen. Auch die Landver-
messungs- Abteilung der Provinzialverwaltung
hat die ganze Kraft zum Gelingen des Werkes
beigetragen.

Selbstverständlich galt es im Laufe der
Bodenreform eine ganze Reihe von Schwierig-
keiten zu überwinden. Die Schwierigkeiten
traten von drei Seiten auf.

1. Die Grundbesitzer, die enteignet werden
sollten, mobilisierten hre Helfer in allen
Schichten der Bevölkerung, um die Boden-
reform zu verhindern. In einigen Fällen haben
die Großgrundbesitzer Juristen gefunden, die
soweit gingen, die Provinzialverwaltung zu
verklagen und die in ihren Schrittsätzen der
Provinzialverwaitung das Recht absprachen,
Veroränungen mit Gesetzeskraft zu erlassen.
Die Großgrundbesitzer steckten sich hinter ihre
Arbeiter und landlosen Bauern und veranlaß-

Brannereien 112, Stärke- und Sirupfabriken G. ten ie, Bepolutionen anzunehmen, in

CDVU fordert den Rücktritt

Dr. Schreibers und Hermes
Wehere Enfschliehungen gegen die Leitung der Chrisflich-Demokrafischen Union

Kreis Welhenfels
In einer gemeinsamen Sitzung der KPD, der

SPD und der Liberal-Demokretischen Partei des
Kreises Weißenfels wurde der folgenden Ent-
schliebung zugestimmt:

Die Kommunlstische Partet, Sorialdemokra-
tische Partei und Liberal-Demokratische Partei
(Kreis Weißentfels) stellen kest, daß
Dr. Schreiber in seinen öffentlichen Reden
gegen die Grundsätze eines demokratischen
Aufbaues verstoßen hat und richten an dle
Christlich-Demokratische Union die Aufforde-
rung eine Entschließung über die vorstehenöe
Feststellung zu fassen und die daraus zu
schließenden Schlußfolgerungen zu ziehen.

Kommunlstische Partel: Schypa
Liberal-Demokratische Partel: Reinecke, Werner

Sorialdemokratische Partel: Klitzschmüller.

AMhhbrauch der demokrafischen Froſheh
In einer weiteren Sitzung der vier demokre-

tisch-antifaschistischen Parteien in Weißenfels
die am 9. Dezember 1945 stattgefunden hat,
wurde folgender Entscießung zugestimmt
1. Demokratische Freihelt bedeutet nicht

schrankenlose Frelheit, sondern sie findet
ihre Grenze an den Grundgesetren des
demokratischen Staates selbst. Jeder An-
grift gegen die Grunägesetze bedeutet Ver-
neinung der Demokratfe.

2. Die Bodenreform in ihrer ſetzigen Gestalt
und Durchführung wird als eines der demo-
kratischen Grundgesetze angesehen.

3. Did Sauberung der Verwaltung von Pa-
achisten machi es notwendig, zur Zeit Be
amie und Angestellte einzustellen, die för
die zu verwaliende Stellung die besondere
ſachmännische Vorbtldung nicht in allen
alen besttren. Dies ist im Interesse des
Auſbaues einer demeokratischen Verwaltung
notwendig. Es wird aber bei Einstellung
der neuen Beamten und Angestellten aus-
echlaggebendes Gewicht auf ihrc gelstige
and. moralieche Eignung gelegt.

vier Dlockparteten fordern, da ere die ich djesen Grundsätren nicht
bekennen, nicht als Vertreter der Partelen
anxusehen gind.

Sorialdemokratische Farts:: Mlitz-ehmüller
Christliche Union: Janicke, Rooke

KXommunistische Partel: Schypa
Lweral Demokratische Partet: Reinecke, Werner

CDODU fordert Rückeht Dr. Schreſbers

Am II. Dezember 1945 fand eine Versamm-
lung des Kreisverbandes Weißenfels der
Christlich-Demokratischen Union statt, in der
folgender Entschliebung zugestimmt wurde:
1. Die Christlich-Demokratische Unfon sieht die

Notwendigkeſt der engen Zusammenarhbeit
mit den antifasohistischen Parteien zum Wle-
deraufbau Deutschlando ein. Das setzt Vvor-
aus, daß die Leitung der Partei wirkliche
Demokraten sind und die Zusammenarbelt
garantieren

2. Die Bodenreform ist eine wichtige Mab-
nahme der Demokratisierung Deutschlands.
Wir wollen die Wirtschaft Deutschlanäs auf-
bauen. Deshalb begrüßen wir die Boden-
reform. Wir begrößen auch die Hilfe für
die Neubauern als eine Maßnahme zum
Wiederaufbau der Landwirischaft.

3. Aus der Rede Dr. Schreibers, die er in der
Versammlung vom 22. September 1945 In
Weisenfels über die Bodenreform gehalten
hat, konnte man aus verschliedenen Aeuse-
rungen entnehmen, daß er Gegner der Boden-
reform ist. Dr. Schreiber weigerte sich, den
Aufruf der dret demokratischen Parteien zur
Hilke an die Neubauern zu unterschreſben.
Das föhrt zur Spaltung des Blocks der Anti-
faschisfischen Parteien. Deshalb for-
dern wir den Röcktritt von Herr
Dr. Schreiber.

Christlich-Demokratische Union Deutfschlands
Kreisverband: Janicke, I. Vorsitzender.

Gemeindeversammiung in Burgwerben
Am 11. Dezember 1945 fand in Burgwerben

eine öffentliche Versemmlung der Einwohner
und Neubauern statt, in der die folgende Ent-
schliebung angenommen Wurde:

Die von der Provinzialverwaltung am
3. September 1945 verordnete Bodenreform war
das Mittel, die naristischen Kriegsverbrecher
und die mit ihnen im Bunde stehenden milita-
ristischen Kriegsverlängerer zu setrafen, um
wieder gutzumechen, was tie durch den ver-
brecherischen Krieg am deutschen Volk ver-schuldet haben. die Bodenreform, die von
dem ganzen antifaschistischen Volk getragen
und von allen vier antifaschistisch-demokrati-
schen Parteien gutgeheißen wurde, wurde zur
Durchführung gebracht, um die heimet- und
landlosen Bauern sowie den Landarbeitern eine
Existenz zu schaftfen.

Stauisgrundgesetz für Hosen
Wiesbaden, 14. Derember (SNB)

Der britische Nachrichtendienst meldet, daß
Groß -Hessen ein Staatsgrundgesetz, das von
Ministerpräsident Geiler unterzeichnet wurde,
erhalten hat.

Das Staatsgrundgesetz bestimmt, daß das
Land Groß -Hessen ein Glied des künftigen
demokratischen Deutschlands bildet.

Artikel 2 besagt, daß das Staatsgebiet von
Groß-Hessen folgende Gebiete umfaßt:

1. die ehemalige Provinz Kurhessen,
2. die ehemalige Provinz Nassau,
3. das ehemalige Hessen.
An der Spitze steht der Ministerpräsident

Gesetze sind vom Ministerpräsidenten und dem
betr. Fachminister zu unterzeichnen und im Ge-
setzblatt zu veröffentlichen.

Zur Vorbereitung eines künftigen Landtages
bildet der Ministerpräsident einen beretenden
Ausschuß, dessen Mitglieder von ihm ernannt
werden. Die Landesfarben sind rot-weiß-rot,

Das Gesetz ist am 22. November 1945 in
Kraft getreten.

zum Ausdruck Kam „Unser Herr ist immer gut
zu uns gewesen und darum bitten wir, von
einer Enteignung Abstand zu nehmen“. In
anderen Fällen wieder wurden die Boden-
anwärter von den Grosgrundbesitzern beein-
flußt, sich nicht um die Zutellung von Boden
zu bewerben, in der Annahme, wenn es Keine
Bodenanwärter gibt, dann werden sie nicht
enteignet und ihr Land wird nicht aufgeteilt,
Alle diese hinterhöltigen Versuche der Guts-
besitzer wurden in den meisten Fällen von den
Bauern selbst entlarvt.

Fortsetzung auf Sollte

Herr Dr. Schrefber, der vwelte Vor sitzende
der Christlich-Demokratischen Union, wandte
sich als Alleiniger gegen die Bodenpreform,
weil sie angeblich ein Unrecht darstellt, Den-
noch wurde die Bodenreform durchgeführt, weſl
sie das einzigste Mittel ist, die landarmen
und landlosen Bauern wieder seßhaft zu
machen und die Kriegsverbrecher zu strafen.
Die Haltung Dr. Schreibers ist daher von der
antifaschistischen Bevölkerung als undemokra-
tisch und faschistis ch bezeichnet und
auf das entschiedenste verurteilt worden.
Dr. Schreiber hat seinen Standpunkt nicht ge-
ändert.

Um den Neubauern auf neuem Grund und
Boden die Wege zu ebnen, sein Land selbstän-
dig zu bearbeiten und dadurch zu wirken, daß
die Versorqung des deutschen Volkes gesichert
Wird, wurde der Aufruf „Helft den Bauern“ be-
schlossen. Da schaltete sich Herr Dr. Schreiber
von neuem ein, indem er den Aufruf der anti-
faschistischen Parteien seine Unterschrift ver-
Weigerte. Nach Dr. Schreiber erklärte Dr. Her-
mes, der Vorsitzende der Christlich-Demokrs-
tischen Union, dem Aufruf ebenfalls nicht zu-
stimmen zu kö oannen. Damit haben sich die
Führer der Christlich-Demokratischen Union
gegen die Sicherung der Ernährung ausgespro-
chen und den Neubauern ihre Hilfe versagt.
Diese Haltung ist anti-christlich und hat mit
christlicher Nächstenliebe nichts mehr zu tun.
Sie bestätigen damit ihre offene Gegnerschaft
zu den Klein- und Neubauern, welche auf das
Entschiedenste verurteilt werden mub.

Die am Dienstag, dem 11. Dezember 1945 in
öflentlicher Geweindeversammlung versammel-
ten Neubauern und Einwohner von Burgwerben
verurtellen auf das schärfete diese Einstellung
und erwarten, Dr. Schreiber und Hermes
nicht nur aus der Leitung der Christlich-Demo-
kratischen Union verschwinden, sondern daß es
ihnen auch unmöglich gemacht wird, Propa-
ganda für die Christlich-DBemokratische Union
trelben zu können. Von den Mitgliedern der
Christlich-Demokratischen Union wird erwar-
tet, daß sie sich von ikrem undemokratisch und
faschietisch eingestellten Führerkreis frel-
machen werden,

Aus dem westlichen Sektor
Hamburg, 13. Dezember (SND)

Der britische Nachrichtendienst und Reuter
berichten, daß die dret hauptsächlichsten deut-
schen Parteien in der britischen Zone Deutsch-
lands Sozialdemokratische Partei, Kommuni-
stische Partei und. CDP Zentralkomitees bilden
und ihre Parteiorganisationen über die ganze
Zone ausdehnen dürfen. Der Monat Mat wirg
als möglicher Termin für die Abhaltung von
Farieitagen bestimmt werden.
Die Splitterparteien werden dageges kein
Förderung erfahren. 4
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2 wurden Schwierigkeiten gemacht von den
heuten, die den Boden bekommen sollten. Der
Einwand, 5 ha sind zu wenig, man muß 10 die
15 ha haben, wurde immer wiederhbolt. Dieser
ERinwand war leicht zu widerlegen mit dem
Hinweis auf die grobe Zahl der Bodenanwätter
und der Vmsiedier, die Anträge auf Land-
zuteilung gestellt haben. Ein anderer Ein wand,
der aus diesen Kreisen kam, ging dahin, zu
fordern, den Großgrundbesitzer zu enteignen,
den Boden aber genossenschaftlich als
Kolchoswirtschaft weiter zu führen. Hier galt
es, den Bodenanwärtern zu zeigen, daß wir
nicht sozialisieren wollen, sondern
daß kleipe, selbständige freie Bauernwirtschaf-
ten zu schaffen sind, um die antifaschistische
demokratische Erneuerung des Dorfes zu er-
möglichen.

Die dritte Art der Schwierigkeiten ging aus
von Personen, die außerhalb der direkten In-
teressentenkreise zu suchen sind. Am besten
bekannt ist in unserer Provinz das Auftreten
von Dr. Schreiber, der sich auch in die-
sen Tagen wieder einen Namen gemacht hat
mit der Ablehnung der Untferschrift unter den
Aufruf der Blockparteien zur Hilfe für die
Kleinbauern.

Die erste Phase der Bodenreform ist be-
endet, jetzt stehen wir vor der zweiten Phase
der Bodenreform. Es sind insgesamt 42 293
neue Bauernwirtschaften geschaffen worden.
Viele landarme Bauern, die Land bekommen
haden, haben keine eigene Wohnung und kein
Gehöft, so daß wir für etwa 67 000 Bavern-
wirtschaften Wohnungen und Staunen schaf-
fen müssen. Einen Teil dieser Anwärter konn-
ten wir zufrieden stellen. Sie wurden vnter-
gebracht in die Wobngebäude der Göter un
in sonstiqen Wohnränmwen, aber etwa 17 000
Nenbauern warten auf eine Wohnung, auf ein
Gehöft.

Den Nenbavern so in feder Weise gehohb
fen werden. Das soll nicht dazu führen, die
Seibsthilfe auszuschalten, im Gegenteil,
wird unsere Anfqabe sein. die Selbsthilfe, die
qeqenseitige Hilfe der Banern unfereinancler
anzuregen, zu fördern und aufs Höchbste zu
entwickein. Darum sollen in allen Dörfern
Komitees zur gegenseitiqen Banernvife ge-
schaffen werden, darum sollen die landwirt-
schaftlichen Gevossensrhaften neu erstehben.
Es wird notwendig sein, eine Zusammwenfassunq
dieser Hilfsorganisatſonen für die Bauern her-
beizuführen, diese Z7nsamwenfass un muß dazu a
föhren, daß im Dorf der Gedanke der degen- schaften

Genossenschaften,
Meliorationsgenossenschaften, Obst- und Ge-
müsebaugenossenschaften u. a, m.) unverzüg-
lich im vollen Umfange aufzunehmen ist. Den
landwirtschaftlichen Genossenschaften wird die 5. Die Organisatlonsbüro haben die Wahlen
Hauptaufgabe gestellt, an der Entwicklung der

seitigen Hilfe mit gewaltiger Kraft zum Durch-
druch kommt.

Die Provinzialverwaltung und die zu
gen Organe werden alles tun. um dem Klein-
dauern das nötige Gerät und die notwendigen
Maschinen zu liefern. Es ist vorgesoben, daß

t Sahönobeck schne ihre Pro- Landwirtschafte n Klein Frabtorer aufnimmt, datz schaftlichen Produktion mitzuwirken und 2zwar:
duktion von
sie den Nenbanern rur Frühbiahbrebestellung
hunderte dieser Maschinen zur Verfügung
stellen kann.

Die Bauern brauchen Kresite, es tst deshalb
vorqesehen, über die Genossenschaften für
Bauern über die Provinzialbank die Gewährung
von Krediten zu schaffen.

Die Provinzialverwaltung wird unter Her-
anzie bung von Baunnternehmern vnd der Bau-
arbeitergewerkechaften in engster Beratung
mit den Komitees zur gegenseitigen Bauen-
hiſfe efhen groß an gelegten Baiplar zit r
stellunqg von Wohnungen und Ställaungen ent-
werfen. Es wird die Aufgabe der Provivzial-
ver waltung sefn, die dar notwendigen Bau-
materialien errzenqen zu lassen und zur Ver-
füqunq zu stellen.

Gewaltiqe Aufqaben stehen vor uns, sle
bringen viel Arbeit mit, sie bringen aber auch
die Möqlichkeit mit sich, allen Arbeitern Ar-
beit zu bieten und Verdenstmöglichkeiten für
breite Schichten der Bevölkerung zu schaffen.

Die Bodenreform hat die Voraussetzunq qe-
schaffen für das endste Bündnis zwischen
Stadt und Land; das Bündnis von Stadt und
Land, die Verhundenbheit der Angestel'ten,
Arbeiter, Bauern, der Intelligenz 'schafft die
Voraussetzunqen für eine neue, bessere Zu-
kunft des deutschen Volkes.

Marschall der Sowjet-VUnion G. Shukow, sind
nunmehr Richtlinien und Voraussetzungen der
Wiederaufnahme des Geschäftsbetriebes erlas-
sen Wworden, die unter Berücksichtiqung der
auberordentlichen Wichtigkeit des Genossen-
schaftswesens für die größtmöqlichste Produk-
tionssteigerung in der Landwirtschaft sowie
für die Versorgung der Bauern mit Produk-
tionsmitteln und für die Orqanisation der Ver-
arbeitung und des Absatzes der landwirtschaft- 3. Jedes Organisationsbüro hat bis zum 25. De-
lichen Erzeugnisse anordnen: daß die Tätigkeit

2 3 A V 4 t v r2 S

Alliiorte Agentur her Vermißt
Ardeit des Ineu-

die 26. Szung des Noorditerunge- Mschis, Aveeen FPorrogei

a lAm 13. Dezember fand in Berlin unter am Minenengen
Vorsitz von General Clay die order liche Unterlagen
Sitzung des Koordinterungskomiteas statt. Auf einer getahriosen Schittahrt Natio-

und Ver öffentlich von

der Sitzung waren W A wen n Ge notSokolowskij, General Robertson, General Koe Das Koordinierungskomitee nahm den Be-
Das ar re W richt über die Ergebnisse der vorläufigen Stel-

vorläufigen Maßnahmen zur Köcka lung der deutschen Bevökerung in den vier
Kunstgegenständen und anderen Kulturwerten, Besatzunqsronen Deutschlands einschiietlichdie von den Deutschen während der Besetzung Berlins r Kenninig.
der gegenwärtig wieder befreiten Gebiete ge-
raudt wurden. Das Komitee entschied im Prinzip dieder Aufnahme der telegraphischen und tele-Das Koordinlerungskomltee berchlos. om- fonischen Verbindungen vwischen den Städten
Alliterte Agentur zur Benachrickttgung von der verschiedenen Besatzun tsch5 gszonen Deutsch-Deutschen üder den Verlust ihrer Angehörigen, lands.

die früher den ehemaligen deutschen Streit-kraten angehört haben“, zu schaffen. Das Komitee bevollmächtigte die alliierte
Das Koordinierungskomitee beschloß die Kommandantaur, die Lebensmittelzuteilung für

Schaftung eines deutschen hydrographischen In- die Einwohner Berlins der Gruppe V auf 1500
stituts in Hamburg unter Kontrolie der vier Kalorien zu erhöhen.

Neugufhau der lundwirtschuftlichen
Genossenschuften

ſhrer Vereinigungen ist bis zur Wahl neuer
Verwaltungsorgane den zu schaffenden Or-
ganisationsbüros zu übertragen. Soweit eine
politische Bereinigung bereits durchgeführt
worden ist, bleibt es den Genossenschaften
anheimgestellt, den neu gewählten Vorstand
oder einen bis zwei Vertreter mit der Lei-
tung des Organisationsbüros zu beauftragen.
Die Auflösung der Vorstäude und Aufsichts-
räte sowie die Errichtung der Organisations-
büros hat sofort zu erfolgen.

2. Den zu schaffenden Organisationsbäros wird
die Leitung der landwirtschaftlichen Genos-
senschaften und ihrer Vereiniqungen bis zur
Wahl der neuen Verwaltungsorgane über-
tragen.

Im Zuge der Neuordnung des Bankwesens
war durch Verfügung des Herrn Präsidenten
der Provinz Sachsen vom 24. August 1945 be-
reits die Wiederaufnahme des Gaeschäftsbetrie-
des der landwirtschaftlichen Genossenschaften
angeordnet worden. Durch den Befehl Nr. 146
des „Obersten Chefs der SMA in Deutschland,

zember 1945 ein Verzeichnis der Mitglieder
ler Arten Von landwirtschaftſichen Genossen- seiner Genossenschaft aufzustellen.

(Kreditgenossenschaften, gemischte 4. Aufgabe jedes genossenschaftlichen Organi-
Viehzuchtgenossenschaften, sationsbüros ist es ferner, neue Mitglieder

in erster Linie aus den Wirtschaften, die im
Zuge der Bodenreform Land erhalten haben,
heran zuziehen.

der Verwaltungsorgane der landwirtschaft-
lichen Genossenschaften und ihrer Vereini-
gungen Vorzubereiten. Bei der Neuwahl ist
strengstens darauf zu achten, daß in den
neuen Bestand der Verwaltungsorgane keine
Mitglieder der früheren NSDAP (also auch
nominelle Mitqlieder) und deren Gliederun-

und Erhöhung der landwirt-

durch tgewühruny an die Mitglieder,
b) durch Versorgung der Mitglieder mit Bo-

triebsmittein, wie künstliche Dängemittel
and andere für die Landwirtschat: nötge gen aufgenommen werden.

Zu Ziffer s wird bemerkt: Zel der Durch-c) durch die Organisation der Verardettang tanrung äer Wahl 1wrrischaftiiches g der en sind grundsätzlich das Go-and des Absatzes der lan nossenschaftsgqesetz sowie die statutarischen

bestehen, die fär die Auf erhal- 4

Erzeugnisse,
d) durch die Errichtung von Maschinenleſt-

stellen und Deckstationen.

Genossens haften zu proytnzialen Prätunge-
verbänden und genossenschaftlichen Zentral-
Kassen ist zu genehmigen.

Der Herr Präsident der Provinz Sechsen hat
zu dem Befehl Nr. 146 der SMA folgende An-
ordnung erlassen:

„Um den Neuaufbau des Genossenschafts-
wesens nach demokratischen Grundsätzen zu
gewährleisten, verfüqe ich unfer Bezugnahme
auf meine Anordnung über die Wiederaufnahme
der Tätigkeit der landw. Genossenschaften in
der Provinz Sachsen:
1. Die vorhandenen Verwaltungsorgane der

landwirtschaftlichen Genossenschaften und
ihrer Vereiniqungen (Vorstände, Aufsichts-
räte usw.) sind aufzulösen. Die Leitung der
landwirtschaftlichen Genossenschaften und

Orgunisation der Sklavenurheit
Der Nürnberger Prozeß

Nürnberg. 12 Dezember (SNB).
In der heutigen Nachmittagssitzung setzte

der ameriranische Anklagevertreter Dodd seine
Auslührungen fort

Das von den Nazis gegründete polnische
erhielt aus denZentralkomitee in Kreakau

Arbeitslagern erschütternde Hilfeschreie, die es
an das Ceneralgouvernement weiterleitele,
natürlich erfolglos. Bei der Arbeit brachen die
Sklavenarbeiter ohnmächtig zusammen Voll-
ständige Erschàpfung und Tuberkulose sind der
„Erfolq“ dieser Behandlung. Im Ostarbeiterlager
„Waldlust“ in Lauf-Pegqnitz werden achtjährige
unterernährte schwache Kinder zur Zwanqgs-
arbeit herangezogen und sterbep an cieser Ber
handlung. Man sorgt nicht für die Kinder, uad
sie wachsen als Analphabeten auf. Die polni-
schen Arbeiter dürfen nicht zum Gottesdienst
gehen. Kranke, die man vielleicht retten Kkönnte,
sterben in Massen, weil sie keine Pflege haben.

Der baverische Minister für Wirtschaft und
Finanzen gab am 6. März 1941 geheime An-
weisungen an die Kreisbauernschaften über die
Behandlung ausländischer Landarbeiter heraus.
Wir wollen diese Anweisungen ohne Kommen-
tar wiedergeben.

„Sie haben nicht das Recht, sich zu be-
schweren. Sie dürften den Ort, in dem sie
arbeiten, nicht Vverlassen. Kirchenbesuch,

ich welcher Konfession, ist streng ver-
fen. Besuch von Theatern und Kinos ist

verboten. Zusammenkünfte nach der Arbeit
sind verboter, Arbeitswechsel ist strengstens
verboten. Sie müssen so lange taglch ardel-
ten, wie es im Interesse des Betriebes ist.
Jeder Arbeitgeber hat das körperliche Züchtt-
e Der Betriebsführer kann gut

Fall durch eine Dienststelle datör zur
erzntwortung 9 Werden. Die Land-arbeiter sollen h Wohnungen enttern:

7 und vur in Ställe upw, Wtergebracht

Dann folgt eine Aufzeichnung von Straf-
drohungen und Strafen.

Zu allen Zeiten schwebte äber den Zwanqs-
arbeitern der Schatten der Gestapo und Kon-
zentrationslager. Ueberall wurden Himmler-
Methoden angewendet. Dem Gericht werden
Auszüoqe aus einem Himmler- Befehl vom
29. Februar 1942 vorgelesen. Himmler spricht
zuerst über die allgemeinen Verfahren gegen
die „Disziplinlosigkeit und sagt dann:

„Vm akuten Widerstand zu brechen,
dürfen die Wächter körperliche Züchtiqung
an den Gefangenen anwenden. In schweren
Fällen, d. h. in Fällen, wo die Maßnahmen, die
den Wachmannschaften zur Verfügung stehen,
nicht ausreichen, hat die Staatspolizei einzu-
greifen. Dementsprechend wird gegen sie in
der Regel hart vorzugehen sein, d. h. daß sie
in ein K7?- Lager eingewiesen werden oder
einer Sonderbehandlung unterzogen werden.
Sonderdehandlung ist Aufhängen. Es sollte
nicht in der nächsten Nähe des Lagers statt-
finden, aber eine Anrahl Arbeiter aus dem
ehemaligen sowjetrussischen Gebiet sollte der
Sonderbehandlung bdehwohnen. Dabet sind
ihnen die Umstände, die zu dieser Sonder-
behandiung führten, warnend bekannt-
rugeben.“
Das Hauptziel dieser Versklavung ist, die

minderwertigen“ Völker zu zwingen, für
Deutschlands Rstung zu arbeiten. Sauckel
wurde am 21. März 1942 durch einen Erlaß
Hitlers zum Generalbevolmsächtigten des
Arbeitseinsatzes gemacht und ist also für diese
unmenschliche Behandlung auch verantwortlich.
Er rühmte sich Hitler gegenüber daß er nach
ein jähriger Tätigkeit als Bevollmächtiqier
melden könne, daß 3 638 056 neue Fremd-
arbeiter der deutschen Kriegswirtschaft zu

Am 17. Mai 1943 Baku. Vonmeldet Sauckel, daß er dis Ende März 1942 geh den in Aberboltschangeführt werden konnten.

Eine Vereinigung der Iandwirtschaftiſchen

Bestimmungen zu beachten. Die Wahlen haben
also in einer zu diesem Zweck zu berufenden
Generalversammlung und zwar möglichst noch
im Hezember atattzufinden. Die Vorzchlagsliste
für die neu zu wählenden Vorstands- und Auf-
sichtsratsmitqlieder ist, um den Neuaufbau nach
demokratischen Grundsätzen zu gewährleisten,
im Benehmen mit den Organen der örtlichen
Selbstverwaltung (Landrat, Börgermeister) s0-
Wie dem Antifa-Ausschuß und dem Gewerk-
schaftsbund aufzustellen.“

Gemaäß Ziffer 4 ist den Genossenschaften
die besondere Aufgabe gestellt worden, neue
Mitglieder aus den Reihen der Neubauern

neranzuztehen, die tm Zuge der
Land erhalten haben. Dena ger
kos

krarographieeber

wirdmähige e ekehl gemäß Genossen
kasse Z. Bank der Provinz Sachsen, Ab-
teilung „Landwirtschaftliche Genossenschaften“

2ugelassan, dagegen als „Organisationen
der Verarbeitung und des Avratzes lanädwiri-

Frage schaftlicher Erze die n
auptschaften (Central-Genossenschaften, vieh-

verwertung, Central-Eierverwertung und Mol-
Kereigenossenschaften).

Auf Grund der Anordnung des Herrn Pru-
sidenten der Provinz Sachsen sind bis zum
10. Februar 1946 neue Vorstände und Auf-
sichtsräte für die landwirtschaftlichen Goe-
nossenschaften zu wählen, urch die Mit-
ardeit der Landräte und Bärgermeister de der
Aufstellung der Kandidaturen für diese Neu-
wahlen wird der Neuaufbau der landwirtschaft-
lichen Genossenschaften auf demokratischer
Grundlage gewährleistet sein.

Durch engste Zusammenarbelt wwischeden Komitees zur gegenseitigen Bauernhit,
und den landwirtschaftſichen Genossenschaften
soll die Erfassung, Verwert und der Absalzder landwirtschaftlichen m zum
Nutzen der alten wie der neuen Genossen-
schaftsmitqlieder sichergestellt werden. Zweck-
mäßig ist anzustreben, daß sich Erzeuger- und
Verbrauchergenossenschaften zusammenfinden,
um sowohl dem Bauern als auch dem stsdil-
schen Verbraucher zu dienen. Der notwendige
verstärkte Aufbau der Viehzucht-, Meliorafl-
ons- und anderen Spezial-Genossenschaften
wird dazu beitragen, den Fortschritt in der
Landwirtschaft und die unbedingt notwendige
Leistungssteigerung in kürzester Zeit zu er-
reichen. Fliegende Repäraturwerkstätten wie
auch die Genossenschaftlichen Maschinenaus-
leihstellen stehen bereit, um den Bauern dio
ſchwere Landarbeit zu erleichtern.

Durch die Bodenreform ist ein großes poli-
tisches und allgemein geistiges Erwachen in
den Bauernstand hereingetragen worden. Auch
die Genossenschaften werden in Zukunft in
verstärktem Maße sich bei der Beratung des
Bauernstandeg, in entscheidender Weise einzu-
schalten haben.

Der Aufomobffarbelfer-Strelk in UsA
Detroit, 12. Dezember (SNB).

Einer Allied-Preß- Meldung zufolge droht sich
der Streik von 213 000 Arbeitern in den Kraft-
wagenwerken der General-Motors-Korporation,
der bereits drei Wochen andauert, weiter aus-
zudehnen. Die Gewerkschaften wollen ſetrt
25 000 Arbeiter in Betrteben, die elektrische
Ausrüstungen herstellen, zum Streik aufrufen,

Ausgestaltung der Sfafisfſk
Die Deutsche Zentralverwaltung für Statl-

stik in Berlin hat entsprechend einem Befehl
des Marschalls Shukow von allen Provigzial-
und Landesverwaltungen die Errichtung Statl-
stischer Landesämter zur Bearbeitung aller
statistischen r gefordert Insbeson-
dere soll die Entwicklung der Industrie und
der Brennstoff- und Energieversorqung statl-
stisch erfaßt werden.

Für die Provinz Sachsen wurde Prof. Dr.
Albert Hes s e mit der Errichtung des Statisti-
schen Landesamts betraut. Dieses Amt über-
nimmt die Aufsicht über die kommunale
Statistik.

Der Alllierte Rat in Oesterreich
Wien, 13. Dezember (TASS)

Am 10. Dezember 1945 wurde eine Sitzung
des Alliierten Rates in Oesterreich unter dem
Vorsitz von Corpsgeneral Bethauard abgehalten.
Anwesend waren ferner Marschall der Sowjet-
Union Konjew, General Mark Clark und Cene-
ralleutnant Sir Richard MocCrearey in Cesell-
schaft ihrer politischen Ratgeber und Gehilfen
In der Sitzung wurden 12 Gesetze der provi-
sorischen österreichischen Regierung beraten.
Der Alliierte Rat hörte den Bericht über die
Wahlen in Oesterreich an und stellte fest, daß
diese Wahlen frei in UVUebereinstimmung mit
dem Wahlgesetz und auf Grund demokratischer
Grundsàätze abgehalten worden sind. Der Alli-
lerte Rat schlug der österreichischen Regierung
vor, ihm über gie zu ergreifenden Maßnahmen
wegen der Anklage gegen frühere Mitglieder
der Nationalsozialistischen Partei, denen es ge-
lungen war, in die Wahllisten aufgenommen zu
werden, zu informieren. Die Anklage erfolgt
in Uebereinstimmung mit den bestehenden
österreichischen Gesetzen.

Der Alliüerte Rat nahm einen Beschlus üder
Maßregeln für sofortige Auflösung aller mili-
tärischen und halbmilitärischen Organisationen
in Oesterreich an. Weiter wies der Alliierte
Rat offiziell die UNRRA an, Oesterreich schnell
mit Nahrungsmittein und Gebrauchsgegenstän-
den zu versorgen. Eine Reihe anderer Pro-
bleme wurden gleichfalls geprüft.

Tägüch 60 000 Knöpfe
Görlitz, 13 Dezember (SNB).

Ein Drittel der Balegschaft der Görlitzer
Knopffabrik arbeitet wieder. Große Schwierig-
keiten müssen überwunden werden. Ein Teil
der Maschinen ging durch Auslagerung Ver-
loren. Trotzdem stellt der Betried zur Zeit tast
2 Millionen Wäscheknöpfe monatlich her. Liefe-
rungsverträge wurden dis nach Thüringen ab-

eschlossen.
Im Februar soll nach Eintreffen von Roh-

materiai die Herstellang von Zelluloidknäpfen
in größerem Umkfang erfolgen.

artig in Batrieb stehenden Brdöl-BDohr-270 860 und bie Ende März 1943 weitere 696 003 ſöchern sind 97 Prozent unter der Sowjet
Arbeiltssklaven ferfüguag ge- Macht angelegt worden. Dio Erdöl-Gew2 2 2 ist dreieinhalb mal s0 groö wie 1917, mauagttellt hat,

c In clie Welt
Nazl-Befrüger als Gufsinspektor

Berlin, 13 Dezember (SNB).
In Börnicke (Kreis Bernau) war ein Herr

Robert Stapel mit Familie als Flüchtling aus
Neuhaus (Elbe) eingezogen und hatte sich unter
diesem Namen polteilich gemeldet Seine Zu-
gehörigkeit zur NsDAP verschwieg er, obwohl
er deren Mitglied von 1934 bis 1944 gewesen
War, allerdings nicht unter den, angegebenen,
sondern unter seinem iichtigen Namen Richard
Speer. Durch seine Schwindeleien gelang es
ihm, in Börnicke Gutsinspektor zu werden. Nach
Abgabe einer eidesstattlichen Versicherung,
keiner NSDAP- Gliederung angehört zu haben,
Wurde er sogar Mitglied der SPD. Obwohl er
ein Monatsgehalt von 600 RM und freie Station
hatte, unterschlug er aus Lohngeldern stam-
mendse Sozialbeiträge, die er an das Arbeitsamt
Bernau abführen sollte

In der Zeit seiner Tätigkeit als Verwalter
auf dem Gut Börnicke Verstand er es mehr als
vortretflich, für sich und die Seinen zu sorgen.
Nach seiner Verhaftung täuschte er noch ein-
mal die Untersuchungsbebörde, so daß er nach
kurzer Haft auf freien Fuß gesetzt wurde. Jetzt
hat die Provinzialverweltung Mark Brandenburg
die Verhaftung des Schwindiers erneut ver-
anlaßt. Der Fall wird nun sein gerichtliches
Nachspiel haben

Versorgung der Krankonhluser
Berlin, 19. Dezember (SND)

Unlängst wurde der Zustand der Kranken-
häuser im Bereich der sowjettschen Besatzungs-
zone Deutschlands in bezug aut die Ernäb-
rungslage einer Prütung unterrogen. In Berlin
Wurden folgende Krankenanstalten kontrolliert:

Rotes-Kreus-Krankenhaus zur heiligen Elise-
beih mit 220 Betten, Tuberkulosge-Krankenhaus
in Berlin- Buch mit 600 Beiten, Städtisches
Krankenhaus am Friedrichshain mit 000 Betten
und zudere. Die Krankenhäueger der Stadt
Halle (Saale) wurden glieichfalle äberpräft.
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Zwischen Himmel und Crde
Schon am frühen Morgen wird man durch

ſhre Rufe geweckt, mit denen die Männer auf
dem Dache sich untereinander verständigen, und
während des Tages kann man sie bei ihrer
Arbeit beobachten. Zuerst decken sie die nicht
sehr zahlreichen übrig gebliebenen unzerstörten
Ziegel ab, dann bessern sie kleine Schäden am
Dachstuhl aus, die gröheren überlassen sie den
Zimmerleuten. Man freut sich beim Zusehen,
wie schnell das alles geht. Unten links wird
angefangen, die ganze Reihe durchgedeckt, so
daß die einzeinen Dachziegel richtig mit den
Rändern übereinandergreifen und die „Nasen“
schön gerade auf den Sparren aufliegen. Und
so fort folgen die anderen Reihen, so daß jeder
Ziegel immer den darunterliegenden hält. Die
letzte Reihe aber wird auf dem First von den
schweren Schlußsteinen gekrönt.

Da wir in der letzten Zeit selbst oft die
Dächer unserer Häuser decken mußten, folgt
man der Arbeit mit besonderem Interesse.
Haben wir doch auch in der vergangenen Zeit
gefegt, geputzt, gewischt, genagelt, gehämmert
und geschraubt. Was wir gelernt haben in der
bitteren Notzeit dieses Krieges, das werden Wir
in der vor uns liegenden Zeit des Friedens noch
häufig genug gebrauchen müssen. So wie jeder
einzelne Ziegel auf dem Dach notwendig ist,
so muß jeder einzelne im gewaltigen Mosaik
des deutschen Aufbaues seinen Mann stehen. C.

Zum 10. Todestaq Paul Sleberts
In diesen Tagen gedenken wir des Genossen

Paul Siebert, der vor zehn Jahren durch die
Gestapo ormordet wurde. Siebert wurde im
November 1935 im Zusammenhang mit einem
Verfahren gegen die Genossen Paul Schmldt,
Fritz Dres cher und Karl Märxker verhaeftet.
Während Genosse Märker in der Haft blind
Wurde und Paul Schmidt sich ein schweres
Leiden zuzog, das ihn jetzt der Parteiarbeit ent-
zieht, starb Paul Siebert unter den Mißhand-
lungen der Gestaposchergen. Obwohl damals
offiziell mitgeteilt wurde, daß er sich in seiner
Zelle erhängt habe, war es doch für die Ein-
geweihten Kein Geheimnis, daß ihn die Henker
der Gestapo nach ihrer gewohnten Manier
buchstäblich zu Tode geschlagen hatten.

Paul Siebert, der Leiter der Jugendgruppe
des Holzarbeiter verbandes war, erfreute sich
durch sein gewinnendes Wesen und durch seine
fachliche Tüchtigkeit der Beliebtheit aller, die
ihn kannten.

Zur Wiederkehr seines Todestages Ver-
sammeln sich alle Freunde und Genossen am
kommenden Sonnabend um 14 Uhr zu einer
Gedachtnisstunde in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes.

Die Prau in der Partei. Am I. Dezember
ist die Genossin Sophie Arold, Kleine Märker-
ſtraße 11, gestorben. Genossin Arold war seit
dem Jahre 1901 politisch organisiert in der
Sozialdemokratischen Partei. Die gewaltsame
Unterdrückung Konnte den Mut der tapferen
Frau nicht beeinträchtigen und als die dem
deutschen Volke angelegten Nazifesseln ge-
sprengt waren, ging sie als eine der ersten
Frauen hin und vollzog ihre Beitrittserklärung
zur Partei. Den Alten zur Ehr, den Jungen
zur Lehrl

Dio abcheto Einstutung m Aloe 9 Ver
sorgungegruppen findet am Sonnabend, 15.,
und Sonntag, 16. Dezember, statt. Wieder
Werden dle SsStraßenbeauftragtenund ihre Helfer ſeden Haushalt besuchen, um
kestzustellen, ob sich inzwischen Verände-
rungen ergeben haben, oder ob die Eln-
stufung dte gleiche bleſben Kann Wie im
Vormonat

Ist es eigentlich notwendi diese Arbeitalle 4 Wochen zu wiederholen Man könnte
meinen, es Genügte doch, wenn jeder seinen
Kontrollabschnitt von der vergangenen Zutel-
lungsperiode vorlegt, und darauf die gleiche
Lebensmittelkarte wie im Vormonat erhäſt
Vielfach wird das auch richtig sein. Es gibt
aber auch zahlreiche Fälle, in denen Wwesent-
liche Veränderungen eingetreten sind, sei es,
daß jemand eine andere Arbeit angenom-
men hat und dadurch in eine andere Gruppe
eingestuft werden muß, sei es, daß sich seine
Arbeits zeit verändert hat, so daß andere
Voraussetzungen für die Einstufung gegeben
sein können und gergleichen. Maßgebend für
die Eingruppierung iet immer die tatsächlich
geleistete Arbeit am ſewoelligen Stichtag und
es muß in jeder Periode neu festgestellt wer-
den, damit jedem sein volles Recht wird.

Unferlagen bereithalfen
Diesmal wird den Straßenbdeauftragten eine

ganze Reihe von Unterlagen Vorgelegt

Auf Anordnung der Verwaltung der So-
Wjetischen Militäradministration erhält die Be-
völkerung der Provinz Sachsen zu Weihnach-
ten fohgende Sonderzutellungen: 500 Gramm
Weißes Mehl, 250 Gramm 7ucker oder Sub-
Waren für jeden Empfänger von normalen
Lebensmittelkarten Außerdem kommen 250
Gramm Zucker oder Sößwaren je Kopf der in
der Landwirtschaft tätigen Bevölkerung zur
Verteilung. Die in der Landwirtschaft tätige
Bevölkerung erhält die Sonderzutellung an
Mehl nicht.

9

Durch diese Sonderzuteilung wird die Be-
völkerung in die Lage versetzt, auch in diesem

Die Gruppen-Einstufung wird geprüft
Des t der Zweck der wiederhohen Gruppen-Einsztufung

Werden müssen. Es ist darum gut, wenn sich
jeder sofort um die notwendigen Bescheini-
gungen kümmert und sie bereithält. Zunächst
wird der Kontrollabschnitt von der
letzten Lebensmittelkarte verlangt. An Hand
dieses Abschnittes Kann eine notwendige Ver-
änderung schnell geprüft werden. Sodann ist
die polizetliche Registrierkarte
vorzulegen. Die grüne HauhaltskarteWird, wie jedesmal, eingesehen werden müssen
Drinqend notwendig ist die Vorlage einer
Arbeitsbescheiniqung des Betrle-
bes, in dem jeder arbeitet. Diese Arbelts-
bescheinigung wird von den Straßenbeauftarg-
ten einbehalten, damit ihre Richtigkeit von den
Bezirksverteilungsstellen überprüft werden
kann. Vorgelegt werden sollen auch die Be-
scheinigungen über die abgeleistete sonn-
tägliche Pflichtarbeit, um exvtl.
„Drückeberger“ bei dieser Gelegenheit festzu-
stellen. Diese Vorlage ist freilich zunächst
noch nicht Vorbedingung für die Einstufung
und Ausgabe der Lebensmittelkarten.

7

Nun efwas Erfreullches

Der Kaffee-Preßling, der uns einen „gehalt-
vollen Bohnenkaffee für die Feſertage be-
scheren soll, ist ja bereits auf gerufen. Auch
den Rauchern soll eine besondere Freude
werden.

für Weihnachten
Jahre in den Genuß des traditionellen Weih-
nachtskuchens zu kommen. Reichen die zu-
geteilten Mengen auch noch nicht aus, um die
„friedensmäßigen“ Weihnachtsstollen zu
backen, so beweisen sie doch, daß die russische
Besatzungsmacht bestrebt ist, unter den gegen-
wärtigen Verhältnissen nicht nur unsere Er-
nährungslage zu bessern, sondern darüber hin-
aus noch einen Beitrag zum Weihnachtsfest
zu leisten. Besonders erfreulich ist, daß die
gleiche Menge Mehl und Zucker an alle Emp-
fänger normaler Lebensmittelkarten ausgegeben
wird und daß auch die in der Landwirtschakt
tätige Bevölkerung eine Zuteſlung an Zucker
erhält.

Vorarheit für den Apotheker
Eine hallische Volksschulklasse beim Heifkräutersammeln

In dem langen Ferienhalbjahr nach der Bo-
ſetzung durch die alliierten Truppen gab es
in den Schulen viel zu tun. Nur einige Lehrer
waren hier vnd brachten die Lehrmittel und
die Büchereſen in Ordnung, während die mei-
sten außerschulisch tätig waren. Wir in der
Johannisschule mußten unsere Sachen erst
handwagen weise von der Weingärtenschule
zurückholen. Wie freudig begrübten wir da
am 1. Juni eine neue Verordnung von unserem
Schulamt: Heilkräutersammeln! Die
fehlenden ausländischen Drogen sollten mög-
lichst durch unsere Heilkräuter ersetzt werden.

Nun konnten wir hinausziehen auf die
Rabeninsel, um Brennessel- und Brombeer-
blätter zu pflücken. Ganz draußen im Süden
waren die großen Flächen hinter der Kasseler
Bahnstrecke weiß von duftender Kamille.
Auch die große Brachfläche hinter dem „Berg-
mannstrost“ war ein weibes Kamillenfeld.
Schön war es, so im Sonnenglast mitten drin
zu sitzen und um sich herumzupflücken. An
diesen Tagen konnten jedesmal 12 Jungen
5 Kilo Kamillenblüten abliefern.

Nicht ohne Erfolg sammelten wir euch die
Huflattichblätter an der Grube „Ahwine“. Das
„schaffte mehr“ als vei Kamillenblüten. Wir
zogen mit Handwagen und Säcken aus und
kehrten mit gefüllten Säcken heim. Jedesmal
gab es in der Teefabrik ein kleines Geschenk
in Form einer Stange Süßholz für jeden Jun-
gen. Allein etwa 12 Zentner Huflattichblätter.
den wichtigsten Bestandteil des Husten- und
Brusttees, haben wir herbeigeschafft.

Bei schlechtem Wetter gingen wir nicht s0
weit hinaus. Gleich am ersten Bahndamm hin-
ter der Zuckerraffinerie wuchsen in Massen
die goldigen Dolden vom Rainfearn. Diese sind

Bausauchen sind Eilsuchen
Beschleunigung der baupoli zeilichen Genehmigung

Die „Amtlichen Nachrichten Nr. 70 vom
24. November haben die Wiederholung einer
früheren Bekanntmachung gebracht, daß alle
Bauvorhaben, die von den Bauberirksämtern
nicht als Sofortmaßnahmen erklärt werden.
Vor ihrer Ausführung der baupolijzellichen
Genehmigung bedürfen. Diese Entschel-
dung ist nötig, um derartige Bauvorhaben, die
meist grösseren Umfanges sind, wegen ihres
Bedarfs an Baustoffen und Arbeitskräften aut
ihre Dringlichkeit und Notwendigkeit hin zu
prüfen. en keine Bedenken Vor, dann soll
das baupolizelliche Genehmigungsvertfahren
keinesfalls eine Verzögerung der Bauarbelten
bdedeuten,

Baugesuche sind von eher als Ell-
sachen zu behandeln und beschleunigt zu be-
arbeiten gewesen, um wieviel mehr muß diese
Forderung in den jetzigen Zeiten ertüllt wer-
den, wo der BEingatz der Arbeitskräfte und die
Beschaffung der Baustotfe mit weitaus gröbe-
ren Schwierigkenen ais irüher verbunden sind
und le treitige Fertigstellung des Nou-
e oft von —ebens wichtiger Bedeutung sein

Der er dat aaher e anLer Bearboitung der Daugesuche beteiligten

Dienststellen der Stadtgemeinde angewiesen,
ihr besonderes Augenmerk auf die schnellste
Bearbeitung und Weitergabe der Baugesuche
zu richten und bei nicht vermeidbaren Ver-
zögerungen der Baupolizei die Gründe durch
Zwischenbericht anzugeben, damit dem Babv-
herrn bei Nachfragen Aufschlub gegeben wer-
den kann. Darüber hineus hat der Overbür
germeister auch andere Behörden, die aufGrund gesetzlicher r zu deſtimmigy

esuchen gehört werden müussen, B.wenden Reichsbahn, Wasserbau-
amt, Bergrevierbeamter usw. gebeten, in gle:-
cher Welse auf die beschleunigte Bearbeitung
der ihnen vorgelegten Baugesuche hinzu-

en.i rauneeteany für die glatte und schnelle
Bearbeitung eines Baugesuches sind allerdings
vollzählige und gut durchgearbeitete Bauvor-
lagen, wie sie der 6 2 der Bauordnung Vor-
schreibt. Je vollkommener diese Unterlagen
sind, umso schneller und leichter ist die Prü-
fung. Okft geht Kostbare Zeit verloren. r
der Antrag zur Ergägzung wieder zurück-

Es ist daher dringendS r Ausarbeitung der Bau-aten, mit derbereche einen erfahrenen Architekten oder

umeister zu betreuer

als Wurmmittel sehr Auch davon
fuhren wir einige Male bis 45 Kilo in die
Teefabrik. Im Spätsommer, als dreußen alle
Hellkräuter abgegrast waren, sammelten wir
Mehlfäßchen und Hagebutten. Und jetzt den-
Ken wir noch gern an unsere Fahrten ins son-

nige Land. K. R.Die ersten Fische sind da!
Heute vormittag ist die erste Sendung von

Flieschen in Halle eingetroffen, die zum Aus-
tausch gegen Gemüse und Saatqut von der
Küste in unsere Provinz geliefert werden. Es
handelt sich um Kleine Schellfische mit Kopk,
die bei den hallischen Hausfrauen wegen ſhrer
Zartheit großen Anklang finden werden. Im
Augenblick berät das Ernährungs- und Wirit-
schaftsamt noch, wie die Verteilung vor sich
gehen soll. Es steht zu erwarten, daß mit der
Verteilung an die Bevölkerung in Kürze zu
rechnen ist.

Hahes Welhnachtsmarkt eröffnet
Am heutigen Tage wurde zum ersten Male

im Frieden der traditionelle Weihnechts-
markt eröffnet. Darbietungen der Chöre der
Stadtmission sowie der Posaunenbläser gaben
der Eröffnung einen stimmungsvollen und
feierlichen Auftakt.

Der Markt, der mit 40 Buden beschickt ist,
darunter solchen mit Textikwearen, Getränken,
Delikatessen, Haushaltsgegenständen und
Spielwaren, erfreute sich eines regen Zu-
spruchs; namentlich die Jugend staute sich um
die beiden Karussells, die den Kindern für zehn
Tage lang Freude bringen werden.

Woerberuf:

Lumpen, Knochen, Altpapier: diese Stoffe
tsammeln wir

Die Betriebsräte e lIer Betriebe benennen
o fort einen jugendlichen Aktivieten für die
laufenden Sammlungen von Altpapier in ihrem
Betriebe.

Altstoff-Sammel-Aktiv, Harz 42--44.

So wurde Lehandelt
Darüber schreibt uns Herr Eugen VUebel,

Albrechtstrabe 18, folgende Einzelheiten: Meine
Wohnung war früher in der Senefelderstr. 9.
Infolge meiner antifaschistischen Haltung hat
der damalige Gauobmann der DAF Bach-
mann, der im gleichen Grundstück wohnte,
den Hausbesitzer soweit getrieben, dab ich
innerhalb eines Monats meine Wohnung ver-
lassen mubte, obgleich ich ein an Diphterie
schwer erkranktes Kind hatte Das geschah
Weihnachten 19341 Noch im gleichen Jahre
mubßte ich meine Stellung aufgeben, weil ich
meine Berufskollegen über das verbrecherische
Treiben der Nazibanditen aufklärte. Im August
1944, während meiner Mllitärzett, wurde ich
verhaftet, weil ich im Unterricht und bei Privat-
gesprächen meine antifaschistische Einstellung
offenbarte und „die Wehrkraft zerzetzie“, Meine
Delikte waren so echwer, daß ich im Februar
1945 aus der Wehrmacht aus geschlossen wurde,
um dem Volksgerichtshof übergeben zu werden.
Nur dem Umstand, dab mein Hauptbelastungs-
zeuge nicht gefunden wurde, bin ich einem
sicheren Todesurtell entronnen

36. Jahrgang Nr.

Partolfunktionäre von Halle
Am Dlienstag, dem 18. Dezember, 19 Unr,

findet im August-Bebel-Haus, Kardinal-Albrechst-
Straße, für das gesamte Stadtgeblet eine

grohe Funktionür- Sitzung
statt.

Kartoffeln richtig lagern
Bei Lagerung kleinerer Mengen Kartoffeln

im Haushalt vermeide man Aufbewahrung in
Kellerräumen, durch die Heizröhren laufen, Für
ausreichende Lüftung ist zu sorgen. Kartofteln
sind möglichst in Lattenkisten, vor allem
solchen, die eine Entnahme von Kartoffeln von
der Seite ermöglichen, zu lagern. Sind solche
nicht vorhanden, so versehe man die Kisten
allseitig mit zahlreichen Löchern und stelle die
Kisten auf Unterlagen, die auch Durchlüftung
von unten ermöglichen. Zerstreutes Tageslicht
ist zur Vermeidung langer Dunkelkeime am
Platze

Die Temperatur des Lagerraumes soll nicht
unter 2 Grad und nicht über 8 Grad liegen.

Kartoffeln, die längere Zeit bei Temperaturen
von 0 Grad aufbewahrt sind, sind oft süb.
Föälschlich wird angenommen, daß solche Kar-
totffeln erfroren sind. Durch mehrtägiges Auf-
bewahren der zum töqlichen Verbrauch not-
wendigen Mengen in möhig warmen Räumen
(Küche, Zimmer) wird der süöhe Geschmack in
der Regel restlos beseitigt. Kartoffeln erfrieren
erst bet Temperaturen von 3 Grad Stark
gefrorene Kartoffeln eind ebenfalls noch zur
menschlichen Ernährung zu verwerten, wenn
man die zum täglichen Verbrauch reren
Mengen vorher erst 24 Stunden in kaltem
Wasser stehen läßt.

Aktion „Reffet die Klnder“
Die Jugendgruppe der Bank der Pro-

vinx Sachen und der angeschlossenen Stedt-
und Kreisbanken Halles hat in nur vier Wochen
fast aus dem Nichts heraus bewiesen, daß man
auch mit den bescheidensten Mitteln etwas auf
die Beine stellen kKann, wenn nur der guto
Wille da ist. Es wurden von den Jugendlichen
und Lehrlingen der Banken folgende Gegen-
stände qensht, gebastelt und gespendet: 18 Kin-
derkleider, 12 Leibchen, 4 Spiele, 1 Paar Hand-
schuhe, 1 Puppenbettchen, 1 Puppenwiege,
5 Kinderblusen, 1 Wickeltuch, 1 Paar Haus-
schuhe, 5 Bälle, 1 Puppenwagen; dezu etwa
20 Stück diverse Spielsachen Die Gegenstän
werden zur Zeit in den Räumen Marktplatz 1
ausgestellt.

für Mifsakfion
Köürzlich fand im Betrieb der AEG eine Be

triebsversammlung statt, in der Betrſebsrats-
vorsitzender Schreiber einen umfeassenden
Bericht über eine in Berlin stattgefundene Be-
sprechung mit der Zentralverwaltung Bericht
erstattete. Bei der Konferenz im AEG-Haus
Waren alle Betriebsröte der Werke in der russi-
schen Besetzungszone erschſenen. Es wurde ein
einstimmiqer Beschluß gefaßt, der die Be-
schlüsse der Berliner Konferenz des FDGB gut-
hieß und sich für die Liquidierung der Kon-
7erne einsetzte.

Boschdort. Der Ortsverein der SPD aerbel-
tet in abendlichen Bastelstunden an Weib-
nachtsspenden für unsere Umsfedler und Aus-
gebombten. Unsere Genossinnen und auch
einige Genossen sind freudig dabel, aus Alt-
material allerlei Nützliches herzustellen. Im
Rahmen einer Weihnachtsfeier gelangen die
netten Spielzeuqe und nützlichen Kleidungs-
stücke zur Verteilung.

Wetter. Wolkig, gebietsweise starker auf-
geheitert. Am Tage einzelne Niederschläge,
Temperaturen nachts bis --2 Grad absinkend.
Leichter Frost. Am Tage zwischen 0 und 3 Grad

Märchennadhmittage
Hinter uns liegen die Schreoken der Kriegszeit,

Jahre hindurch stand unser Leben unter dem Zeichen
von Granaten und Bomben Besonders unsere Kinder
litten unter diesem Zustand, ihre kindliche Unbe-
fangenheit, ihr kindlicher Glaube an das Gute in der
Weh wurde ihnen durch den Krieg genommen Diese
Kinder in die herrliche deutsche Märchenwelt zu-
rückzuführen, ist eine notwendige und schene Aulf-
gabe. Mit seinen vier Märchennachmittagen am 14.,
15., 17. und 18. Dezember, jeweils 15 Uhr im August-
Bebel-Haus, unterzieht sich de Kulturbund zur demo-
Kkratischen Erneuerung Deutschlands dieser Aufgabe
in einer inhaltüch neuen Form: Dore Rhein die
junge begabte Schauspielerin, erzählt zu deutschen
Märchentilmen. Die musikalische Umrahmung bilden
Märchenweisen und Kinderlieder, gespielt vom Quin-
tett des Halleschen Konzert-Orchesters unter Leitung
von Kapellmeister Hönicke. In echter Volks-
soliderität stellt der Kulturbund dem Hilfswerk
„Rettet die Kinder zu jeder Vorstellung unentgelt-
lich Karten zur Verfüoung, damit auch die Kinder
äer Flüchtlinge und der Unbemittelten einen Blick
ins Märchenland tun Können, R. H.

4 Aier Se
Programmvorschau für Sonnabend, 15. Dezember

6.00 Kurzneachrichten. 6.15 Komm, laß dich wecken mit
Musik. 6.50 Für den Lanäwirt. 7.00 Nachrichten aus
Mitteldeutschland. 7.15 Fortsetzung Komm, laß dich
wecken mit Musſk. 8.00 Nachrichten.
Morgen. Dazwischen 8.30 Wasserstandsmeldungen. 9.90
Schultunk. 9.30 15 Minuten Werner Kleine 9.45 Klin-
gende Kleinigkeiten 10.00 Programmvorschau. 10. 15 Bunte
Klänge. 11.00 Nachrichten. 11.15 bis 12.00 Sendepause.
12.00 Was wir wissen müssen, 12.15 bis 49.45 Musik u
Tisch. Dazwischen 13.00 Nachrichten. 13.45 Vortrag
14.00 Musik nach Tisch. 15.00 Jugendfunk: Die bunte
Viertelstunde. 15.15 Literaturstunde: Sie Kannten ihr
Berlin. Gedichte und Skizzen von Alfred Kerr, Meh
und Tucholsky. 15.40 Zwischenmustk. 15.50 Aus Kuns
Literatur und Wissenschatt, die Stimme des Kulturbundes.
16.00 Nachrichten. 16.05 Opernmusik alawischer Kompo-
niaten. 16.30 Die Sorgenpause. 18.00 Vortreg. 16. 15
Folitische Wochenüberstcht. 16.30 Musik zur pg
stunde, 18.45 Nachrichten aus Mitteldeutschland. 19
Nachrichten. 19.15 Bunter Tanzabend: Deinetw 21.00
Nachrichten und Wetterbericht. 21.t0 Tribüne Demo-

21.25 Bei Famtlie Musik zu Vast.
23.00 Spaätnach-

richten. 22.16 Zum Wochenenäe Un It und Tans-
musik. 0.00 -amerikanische T. 1.90 Kurs32 ten vom Tage. 1.15 dis 9.00 Beschwingt in den

ntar

Kratie.



Der befreite Roland
Der Quedlinburger Roland, der Forschung

nach keineswegs ein kriegerisches Denkmal,
zondern seit einem halben Jahrtausend das
stolze Wahrzeichen des städtischen Weichbild-
rechtes, das Wahrzeichen einer freien Stadt
also, die sich im Besitz ihrer eigenen Gerichts-
barkeit befindet, war vor einigen Jahren ein-
gemauert worden, um vor Beschädiqungen
durch Kriegseinwirkungen geschützt zu bleiben.
Fs war dies an sich zwar eine rein praktische
Maßnahme, die nach Lage der Dinge aber wonl
gleichzeitig als ein Symbo! tür unser aller durch
das autoritäre Naziregime in Ketten geschlagene
Freiheit gelten durfte.

Und wie nun der Nazispuk endqültig Ver-
weht ist und die Tage demokratischer Freiheit
zu leuchten begonnen haben, s0 ist auch der
Roland von Quedlinburg von seiner steinernen
Hül!e, die ihn jahrelang in dem dumpfen, engen
Dunkel der Bedrückung und des Zwanges hielt
wieder befreit worden. Stolz und aufrecht
wacht er nun wieder, hoch aufgereckt an der
Mauer des schönen alten Rathauses, über den
Rechten der Bürger Quedlinburgs, die in der
kommenden wahren Demokratie das tinden
sollen, was ihnen ein verworfenes System ver-
wehrte. Des Abends aber steht er in hellem
Schein der Lichter des neben ihm errichteten
hohen Weihnachtsbaumes, der schützend seine
7weiqe über ihn und die Stadt ausbreitet, zum
Zeichen dafür, daß wieder Frieden auf Erden
eingekehrt tst, der durch niemanden mehr ge-

stört werden soll. hs.
Ständige Sprechtage der Provinzlal-

verwaltung
Das Präsidium der Provinz Sachsen hat

ständige Sprechtage der Provinzialverwaltung
eingeführt, unchzwar sind dies in jeder Woche

die Dienstage und Freitage.
Es ist selbstverständlich, daß auch nach Ein-

führung dieser ständigen Sprechtage die Anzahl
der persönlichen Vorsprachen auf das äußerst
notwendige Maß deschränkt werden muß,
damit die vordringliche Verwaltungsarbeit ge-
leistet werden Kann,
sucherzustrom zum Schaden aller
treffen geraten würde. Es muß deshalb vom
Publikum entsprechende Selbstdisziplin geübt

die bei zu starkem Be-
ins Hinter-

werden. Nur in äußerst dringenden Fällen und
wenn alle anderen Möqlichkeiten erschöpft sind,
sollte von der persönlichen Vorsprache bei der
Provinzialverwaltung Gebrauch gemacht werden,

Vorhildliche Kinderhlife
Auch in Naumburg (S.) hat der Aufruf äer poll-

schen Parteien, der Stadtverwaltung und des
FDGB, sich nach besten Kräften tfär die große
Hütsaktion „Rettei dige KLiner“ ntusetzen, vollen
Ertolg gehabt.

In den Schulen und Betrieben ist geworben
worden, und eine allgemeine Sammeltätiqkeit
hat eingesetzt, die, im Gegensatz zu früher,
nichts von Zwang und Anqgst weiß, sondern in
der allein Hilfsbereitschaft und Mitgefühl zum
Ausdruck kommen.

Vorbildlich in der Art, wie die Betriebe an
die Sache herangehen sollen, ist die Druckerei
H. sieling gewesen,

Als die ersten Geschenke an Kleidungs-
stücken und Spielzeugen für die Kinder ein-
gingen, räumte man eins der großen Schau-
fenster aus und stellte alle Sachspenden zur
Schau, um auf diese Weise jeden Passanten an-
zureqen, doch einmal zu Hause nachzusehen,
was sich noch für die notleidenden Kinder tun
läßt. Da in dieser Schau von der Babvwäsche
über handfeste und warme Kleidung bis zum
Spielzeug und wertvollen Buch ungefähr alles
zu finden ist, was Kinder nötig haben oder was
ihnen Freude macht, dürfte diese Werbung be-
stimmt ihren Zweck erfüllen. Sie zeigt aber
immer wieder auch, daß bei qutem Willen

und wo sollte der fehlen, wenn es um Hilfe

für die Kinder geht? sichtmamer wieder etwas auf HKoffent-
lich fühlen sich viele angeregt, diesem Beispiel

notlieidenden
treiben läßt

er aktiven Werbung für die grobe Hilfsaktion
m folgen, damit das Ergebnis recht stattlich
wir.

Sangerhsuser Nachrichten
Einrichtung eines Leseraumes. Um allen

Sangerhausern, besonders den noch im Lager
unter gebrachten Umsiedlern, einen regelmäßigen
Einblick in die Tageszeitung zu ermöqg-
lichen Städtischen Volksbücherei
ein Zeitungsleseraum angçeschlossen, der
täglich von l Uhr und nachmittags zwischen
4 und 6 Uhr geötfnet ist. In dem geheizten
Raum Kommen alle Tageszeitungen, IIlustrierte
Zeitungen und spsterhin auch die politischen
und kulturellen Wochenschriften zum Aushang.

wurde der

30 000 Mark gespendet. Anläßlich des
Wunschkonzertes zugunsten bedürftiger Um-
siedler konnte die Vorsitzende des Anti-
faschistischen Frauenausschusses als vor-
läufiges Ergebnis der Volkshilfe-Sammelaktion
den stattlichen Betrag von 30 000 Mark be-
Kkanntgeben.

Eisleber Bürgertheater in Sangerhausen Mit
Eduard Künneckes „Vetter aus Ding sda“
stellte sich die Spielgemeinschaft des Bürger-
theaters Eisleben den Sangerhäuser Operetten-
freunden erstmalig vor. Der Gastspielabend
wurde durch das stimmliche Können der Mit-
wirkenden und ihr gewinnend frisches Spiel zu
einem nachklingenden Erlebnis er weckte in
jedem der zahlreichen Zuhörer schon jetzt
Freude auf die geplanten allmonatlichen Gast-
spiele der Eisleber Bühne, deren vielseitiger
Winterspielplan u. a. Lehars „Land des Lächelns“,
Curt Gtz' „Ingeborg“ und von Friedr. Schiller
&aebele und Liebe enthäls,

Stromabgabe an cndere Provinzen und Länder
Ha 10, den 14. Dezember.

Neben der Veberwindung der Transport schwtferigkeiten ist die Steigerung der Energie-
erzeugung eine der wichtigsten Forderungen des Augenblicks. Unser provinzieller Bedarf
kann aus eigenen Mitteln gedeckt werden. Wir müssen aber darüber hinaus auch andere
Provinzen versorgen. Wäre es eine gerech te Forderung an die externen Energieabnehmer,
sie zumindest durch die Gestellung von
teiligen?

Die Provinz Sachsen ist zwar im Verhältnis
zu anderen Ländern und Provinzen der sowje-
tischen Besetzungszone besonders begünstigt.
Ihr stehen zahlreiche Kraftwerke, die unter
den Kriegseinwirkungen
weniger gelitten haben,
zur Verfüqung. Auch die
Versorgung mit Kohle ist
einfacher als etwa in
Berlin oder in der Mark
Brandenburg. In unserem
Wirtschafieraum liegt die
Braunkohle, auf die
sich Kraftwerke, so-
weit das bisher nicht der
Fall war, inzwischen um-
gestelit haben, qewisser-
maßen vor der Tür. Aber
doch noch nicht nahe ge-
nug vor der Tür derKraftwerke, als daß sich
nicht durch den An-
transport. der Kohle
schwierigkeiten ergäben.

Die Schwierigkeit liegt
eben in der
Beschaffung von Arbeits-

kräften,
die in dem benötigten
Umfange bisher nicht zur
Verfügung stehen. Die Kraftwerke der Provinz
Sachsen würden, falls sie hinreichend mit Kohle
beliefert werden könnten und die ausreichende
Anzahl an Arbeitskräften zur Verfügung stände,
den Strombedarf unseres Wirtschaftsraumes
decken können. Daß es nicht so ist, ergibt sich
aus der z2wangsweisen

Abgabe von Strom an andere Provinzen und
Länder,

Teilausschnitt aus

Arbeitskräften auch an der Erzeugung zu be-

vesonders an die Stadt Berlin. In der Pro-
vinz Brandenburg, im Lande Mecklenburg, teil-
weise auch im Land Sachsen, hat die Zer-
störung einen Mangel an Kraftwerksleistung

dem Maschinensao] eines Elektrizitätswerkes

mit sich gebracht, der aus eigenen Mitteln
nicht überbrückt werden känn. Hier muß die
Provinz Sachsen helfend und unterstützend ein-
greifen. Schwierigkeiten ergeben sich auch bei
der Transportfrage der Kohlen.

Als Reservoir für Arbeitskräfte, sind die
Massen der VUmsiedler anzusehen, die
noch mehr ausgekämmt und ausgewertet wer-
den können.

Produktion fetihultiger Waschmittel
Kernseiſe wird wieder hergestellt 500 t Aussfoh im Monat

D. R. Haldensleben, 14. Dezember.
In Haldensleben hat die Parfümerie- und Seifenfabrik Alexander Landgraf die Pro-

duktion fetthaltiger Seifenwaren wieder aufgenommen. Besonders Kernseife für den Hand-
werker und Tollettenseife für Kleinstkinder und Kranke wird wieder hergestellt.

Mit der Wiederaufnahme der Produktion
fketthaltiger Waschmittel hat die
Seifenfabrik in Haldensleben einem der dring-
lichsten, wirtschaftlichen Bedürfnisse Rech-
nung getragen. Kann der monatliche Produk-
tionsausstoß auch noch nicht den augenblick-
chen Bedarf vollauf befriedigen, so wird doch

les gefat, um die Erzengung stetig zu gte
esonders Fett vnäà Harz sind für die Seifen-

bereitung wichtige Rohstoffe, die während des
Krieqes zumeist von der Kriegsmaschinerie
verschluckt wurden. Große Schwierigkeiten
erqaben sich bei der Rohstoffbeschaffung. Doch
auch dieses Problem wurde von der Betriebs-
leitung gelöst und es konnte eine ausreichende
Menqe verschiedener Fette beoereitgestellt
werden.

In groben Siedekesseln wird das Fett
mittels Atznatron brw. Atzkali und mit Dampf
verseift. Die heißflüssige Seife Wird dann i.
Kühlpressen zum Erstarren gebracht und die
so qewonnenen Platten werden zu Kernseife-
Stücken geschnitten oder zu Toilettenseile,
Rasierseife und Schampoon weiterverarbeitet.

Durch Anspannen aller verfügbaren Kräfte,
steht die Produktion schon heute auf einer
sehr beachtlichen Höhe. Im Monat werden un-
gefähr 150 t Waschpulver, 100 t Kernseife,
100 t Scheuerpulver, 100 t Handwaschpastse,
50 t Toilettenseife oder Einheitsseife, die einen

en

bedeutend größeren Fettgehalt als die Kriegs-
ware hat, 3 t Rasierseife und 2,5 t Schampoon
hergestellt. In der Parfümerieabteilung er-
scheinen Parfümerien, Kölnisch Wasser, Bade-
salz und Hautkreme in größeren Mengen. Noch
vor Weihnachten piant der Betrieb mit der
Fabrikation von Bohnerwachs und Schuhkrem

er Qualität zu beginnen.
ach Fertigstellung der neuen Seifenfabrik,

die im Industriegelände, dank Unterstötzung
der zuständigen Stellen, nach neuesten Er-
fahrungen und modernstens eingerichtet werden
kann, sind alle Voraussetzungen zu einer wei-
teren Produktionssteiqerung gegeben. Auch die
Belegschaft, die heute 160 Mann beträgt, wird
sich dann noch wesentlich erhöhen. Besonderes
Augenmerk wurde bei der Planung der neuen
Fabrikanlagen auf die s ozi alen Einrich-
tungen gelegt. Duschräume, Waschanlagen
und lichte Werkräume sollen der Belegschaft
eine vorbildliche Arbeitsstätte bieten.

Besondere Erwähnung verdient die grobe
Solidarität zwischen der Betriebsleitung und
der Belegschaft, die auch in einer großzügigen
Weihnachtsbescherung von Gebrauchsgegen-
ständen ihren Ausdruck findet.

Wenn im Augerſblick noch viele Schwierig-
keiten, besonders in der Rohbstoffbeschaffung
zu meistern sind, so ist doch der erste Schritt
zu einer Produktion getan, der wieder unserem
Bedarf an Seifenwaren gerecht werden wird.

Neue Verkehrslinie Magdehurg- Bernburg
Auf Veranlassung der Provinzialstraßen-

verkehrsleitung wurde vor einigen Tagen
eine neue Kraftomnibusverkehrslinie Wernl-
gerode-- Bernburg mit Anschlußmöglichkeit
nach Halle und Magdeburg eingerichtet.

Die Wagen verkehren zweimal täglich
(Wernigerode ab 7.15 und 15.30, Bernburg an
9.37 und 18.00 Uhr und umgekehrt Bernburg
ab 9.50 und 18.14, Wernigerode an 12.15 und
20.35 Uhr) und fahren über Blankenburg, Qued-
indurq, Ballenstedt und Aschersleben. Die

Fahrkarten für diese Linie sind bei den örtlich
zuständigen Straßenverkehrsleitern der Land-
räte und Stadtverwaltungen zu haben und je-

weils am Tage vor der Fahrt zu lösen. Berech-
tigt zum Erwerb von Fahrkarten sind:

l. Behördenvertreter, die einen Auswels für
die Fahrstrecke seitens ihrer Behörde vor-
weisen; 2. Personen, die eine durch das Ver-
Kkehrsamt der Reichsbahn ausgestellte Dauer-
reiseqenehmiqung vorweisen; 3. Personen, die
eine Einzefreiseqenehmiqung ihres Wirtschafts-
amtes vorweisen; 4. Privatpersonen, die aus
dringenden anderen Beweggründen die Reise
ausführen mäüssen und den entsprechenden
Nachweis führen können.

An Gepäck kann Handgepäck mitgeführt
werden. Der Linienverkehr wird nur werktags

durchqeführt. hs.
Bawernhilfskomiioo in Hansnoindort

Die Altbauern, Neubauern, Siedler und UVm-
siedlier von Hausneindort hatten ich am ver-
gangenen Sonntag im Gasthot Kuntze zur Gründungs-
versammlung des Bauernhiltskomitees zusammen-
getunden.

Referent war Kreistreuhänder Gen. Thieme
(Quedlinburg), der zunächst über die Durch-
führung der Bodenreform im Landkreis Quedlin-
burg, dann über den Verlauf der vor einigen
Tagen in Halle stattgefundenen Hauptver-
sammlung zur Gründung des Ausschusses der
geqenseitigen Bauernhilfe der Provinz Sachsen
berichtete und anschließend die Bestimmungen
für die Bldung des Gemeindeausschusses be-
handelte, nicht ohne besonders zu betonen,
das die Mitarbeit im Hilfskomitee freiwillig sei
und keinerlei Zwang dabei ausgeübt werden
dürte,

Sodann erfolgte die Wahl des Hausneindortfer
Aveochveres Geor gegenseitigen Bavernhilfe. Es

wurden einstimmiqg gewählt als Vorsitzende
der Ortstreuhänder Gen. Hans-Willi Schmidt,
als sein Stellvertreter der Bauer Karl Selle
und als AusschuSmitglieder die Landarbeiter
und Siedler Herm. Ballhausen, Friedr. Tetzel,
Friedr. Friebus, Hugo Häusler und Wilh. Scholz.

Zum Abschluß beantwortete der Kreistreu-
händer noch einige Fragen des Bürgermeisters
scholib o über die Unterbrinqung von fünfrig
Neubauern in Hausneindorf, die Ernte aus dem
auf geteilten Rittergut sowie über die Be-
wertung des zur Verteilung gekommenen
Bodens. Er stellte darüber hin fest, daß die
Beiträge zum Bauernhilfskomitee innerhalb der
Gemeinden abgestutt werden sollen. Jede Ge-
meinde hat für sich einen Jahresbeitrag unter
Berücksichtigung der Güte des 30dens je Hektar
festzulegen. Von den Beiträgon bleiben 78 v. H.
rur Vertftüqung des Ortsbauernhilftskomitees,

stehende Waggonpark 2zur

Provinz Scachsen als Energieerzeuger
Gelenkter Verbrauch

Denn
von der Stromverseorgung hängt unser ge-
samtes Wirtschaftsleben und nicht zuletzt
auch der Wliederaufbau unsarer Ernährungs-
Wwirtschaft ab.

Schwieriger liegen die Dinge schon bei den
Facharbeitern. Im Untertagebau wird man
auf Fachkräfte nicht verzichten können, und
hier bleibt ein Engpaß, der so schnell nicht zu
überwinden sein dürfte, da die Grubenfach-
arbeiter im Augenblick zu den Mangelberufen
gehören.

Hinsichtlich des Transportproblems hat sich
die Reichsbahndirektion mit anerkennenswerter
Einsicht eingeschaltet und Hilfe zugesagt. Aber
selbst bei bestem Wollen und letzter Aus-
nutzung der vorhandenen Kapazität kann nicht
bestritten werden, daß der zur Verfügung

Bewältigung der
Kohlenzufuhren kaum ausreicht.

Da der größte Teil der Betriebe ſetzt nur in
einer schicht arbeitet, beschränkt sich die
Stromentnahme im wesentlichen auf die Tages-
stunden, besonders auf die gleichen Stunden,
in denen auch die Haushalte einen erhöhten
Stromverbrauch haben. Diese

Ueberſasfung des Stromnefres
hat bereits zu schweren Betriebsstörungen ge-
führt. Die Kraftwerke sind dann nicht mehr in
der Laqe, die normale Spannung und Frequenz
zu halten. Produktionsausfall ist die Folge. In
den chemischen Betrieben 2. B. hat es dadurch
Ausschuß in der Fertiqung gegeben. In den
Wasserwerken arbeiten die elektrischen
Motoren dann nicht mehr requlär, so daß die
Wasserversorgung der Städte in Frage gestellt
Wird.

Dieser Zustand war nicht länger haltbar.
Deshalb hat die Provinzialverwaltung

einschränkende Maßnahmen für den Strom-
verbrauch

angeordnet, die zweifellos für manchen Betrieb
eine Umstellung bedingen, Die dadurch in ein-
zelnen Betrieben auftretenden Schwierigkeiten
müssen aber mit Rücksicht auf die Versorqunq
der gesamten Wirtschaft aus eigener Initiative
überwunden werden. Es wird sich nicht ver-
meiden lassen, daß die Wirtschaft, besonders
die Großabnehiner unter den Industriebetrieben,
zu Mehrschichtarbeit übergehen, um die Strom-
spitzen während der Zeit von 21.00 bis 7.00 Uhr
in verstärktem Maße auszunutzen und die
Tagesentnahme zu entlasten.

Es sollten sich alle, die zur Lösung der
Hauptschwierigkeiten einen positiven Beitrag
zu leisten haben, in ihrem eigensten Interesse
einschalten. Denn derart schwierwiegende
Probleme, die für die Gesamtheit unseres
Wiederaufbaues von Wichtigkeit sind, werden
am besten und ehesten in einer Gemeinschafts-
leistung bewältigt.

Ala Ver Vaulei
60 Jahre Parfelarbelt

In Kelbra (Kyffhäuser) vollendete der Vor-
sitzende des Ortsvereins, Genosse Hermann
Möckel, sein 81. Lebensjahr. Der Ortsverein
Kelbra beglückwünscht nachträglich den Genossen
Möckel zu dieser seltenen Feier.
Fast 60 Jahre wirkte dieser Parteiveteran

in unermüdlichem Eifer für die Ziele des Sozia-
lismus und der Demokratie, Als junger Mensch
bereits ließ er sich nach seiner Entlassung aus
dem Militäräienst 1887 in Berlin nieder. Schon
damals setzte er sich aktiv für die Partei ein
und leistete bei den Wahlarbeiten wertvolle
Dienste. Später kam er in den Wanhlkreis 2
und hatte unter dem Sozialistengesetz viel zu
leiden. Im Jahre 1917 verzog Gen. Möckel nach
Kelbra und gründete hier sofort nach Beendi-
qung des Krieges den Ortsverein, dem er mit
kurzer Unterbrechung bis zum Jahre 1933 als
Vorsitzender angehörte. Er wurde Stadtver-
ordneter und Magistratsmitglied und war bis
1933 Kreistaqsabqeordneter. Nach der Macht-
übernahme des Nazismus hatte er unter dem
Terror zu leiden. Eine Haussuchung löste dre
andere ab, er stand unter Polizeiaufsicht und
mußte sich ein Jahr lang täglich polizeilich
melden. Nach dem Zusammenbruch des Naris-
mus gründete Gen. Möckel sofort wieder den
Orts verein Kelbra.

Bad Dürrenberg. Unter der Leitung des Gen.
Deistler (SPD) wurde eine gemeinsame Be-
sprechung mit der KPD durchgeführt. Geh.
Rank zeigte in treffenden Worten die Not
wendigkeit des Zusammenarbeitens der beiden
Arbeiterparteien. Marx und Engels haben uns
die Grundlagen zu dieser Zusammenarbeit in
der Lehre vom dialektischen Mate-
rialismus gegeben.

Außerdem wurde die Bildung eines ge-
meinsamen Arveitsausschusses für die Vor-
arbeit künftiger notwenditger organisatorischer
und politischer Maßnahmen beantragt.

Schweinttz. Unter der Leitung des Gen.
Hagen führte der Ortsverein eine große
öffentliche Werbeveranstaltung durch. Der
Redner des Abends war Unterbezirksleiter Gen.
Diedrich (Falkenberg). Er sprach über das
Thema „Der Weg aus der Vergangenheit in die
Zukunft“. Nach einer kurzen Ausführung über
die Bodenreform und den Kriegsverbrecher-
prozeß in Nürnberg forderte er die Jugend auk,
aktiv am politischen Geschehen mitzuarbeiten-

2schornewiltz. Bis jetzt hielten die beiden
Arbeiterparteien jede für sich ihre Schulungs-
abende ab. Nun sind die Ortsvereine der S
und KPD dazu übergegangen, die Schulungs:abende gemeinsam durchzuführen., Maßgebend
dazu war der Wnle, den alten Braderzwist end-
gültig zu beseitigen. Es wäre zu begrüßen, wens
in anderen Gemeinden dieses Beispiel Nach-
ahmung tinden würde.
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Verstandl und Wille
Aufgabe unserer Schulerziehung muß es

zeln, die Jugend durch Einwirkung auf ihr Ge-
kähl zu begeistern, durch verstandesmäßige
schulung mit den Voraussetzungen und prak-
tischen Durchführungsmöglichkeiten Vertraut
zu machen und ihren Willen so zu beein-
flussen, daß sie dafür zu Kämpfen bereit s
Wichtig ist die Ausbildung aller drei Seelen-

Nicht einseitige Verstandesschulung,
wie in der alten Lernschule, aber auch nicht
einseitigo Betohung der Willenskräfte wie
beim Nationalsozialismus, der die Welt als
„Wille ohne Vorstellung“ betrachtet hat und
damit Deutschland in die Katastrophe führte.

Die liberale Auffassung, daß die Schule
dicht zu etwas erziehen soll, sondern nur die
völlig freie Entfaltung der Kräfte des Schülers
zu von ihm selbst zu setzenden Zielen be-
pocken darf, ist endgültig durch den Zusam-
r ruch des Weimarer Staates widerlegt
v len. ist von entscheidender Bedeutung
tär die Zukunft unseres Volkes, daß unsere
Jugend zu Menschen erzogen wird, die „in
die Welt passen“, das heißt für das Tusammen-
leden mit den Menschen anderer Völker. Sſe
sollen ein ausgeqlichenes Selbsthewußtsein
und im echten Wortsinne liebenswürdige Um-
gangsformen bekommen.

Darüber hinaus müssen die Deutschen s0
errogen werden, daß sie ihr Leben in Arbeit
und Frelzeit befriedigend gestalten können.
Well sie nichts mit sich anzufangen wußten,
fielen so viele, die weltanschaulich nicht ganz
gefestigt waren, auf Hitler herein.

Am Wwirksamsten aber war das Er-
ehungsideal immer dann, wenn ein festes
Leitbild, ein bestimmter Menschentyp vor
den Augen der Erzieher und der
Erzogenen stand, das verwirklicht werden
sollte. Es ist denkbar, daß ein solches Leit-
bild das Werk eines Dichters ist, wie zum
Beispiel Goethes Werther, nach dem sich eine
ganze Generation in Deutschland formte. Die
Wirkung des echten Leitbildes geht bis in die
Tiefen der Persönlichkeit, wie Angelus Sile-
zius es ausspricht:

„Vor ſedem steht ein Bild des, das er
werden soll;

Solang er das nicht ist, ist nicht sein
Friede voll.“

Ein solches Leitbild qilt es auch für das
neue Deutschland zu schäaffen.

Wir Können es uns nicht leisten, unnötig
die Volksſwvirtschaft mit Aufwenäungen an
Arbeitszeit und Arbeitskraft zu belasten.
Andererseſts, aber muß die Schulzeit so aus-
gemutrt werden, daß die Schüler qanz anders
als bisher gefördert werden. Deshalb dürfen
le e und Fleißigeren nicht mehr
vie bisher die Menge der weniger Begabten
und Interessierten mitschleppen müssen. Ist
doch der Unterricht in der Klasse zwangs-
läufig auf den schlechteren Durchschnitt ab-
L Während bisher bei den Begabteren

ie

blieben. W

umfassende Bildung haben und die Univer-
tität beziehen können, wenn er „Schüler“ ge-
wesen Wäre! Diese Verschwendunqg bester
Kräfte Können wir uns in Zukunft nicht mehr
leisten. Daher müssen immer in bestiwmten
Zeitabständen die besseren von den schlech-
teren Schülern abgesondert und entsprechend
gefördert werden. Daß diese Absonderung
ohne ſede Rücksicht auf die materielle Lage
der Eltern erfolgen muß. ist selbstverständlich.
Deswegen sind nnentgeltlicher Schulunter-
richt und unentgeltliche Lieferung der Lehr-
mittel auch in den Höheren Schulen, unter
Umständen darüber hinaus noch eine Erzie-
hbungsbeihilfe zu fordern. Die Zuweisung in
die ſeweits höhere Schule erfolgt ausschließ-
lich nach sachlichen Gesichtspunkten durch
die Schulleitung.

Eine Härte kann und darf bef der fetzigen
hohen Wertung der Handarbeit in einer Nicht-
zuweisunq zu einer höheren Schule nicht ge-
zehen werden.

Dr. Pamperrien.

in CCIIIIIIIIIIIIIIIdrittenVoruussugen von Friedrich Engels

Die wissenschaftliche Lehre des Marxismus
eimöglicht nicht nur, die Vergangenheit und
egenwart richtig zu erkennen, sondern liefert

auch die Mittel, Zukünftiges vorauszusehen.
Wie klar durch wissenschaftliche Erkenntnis
de Zukunft Deutschlands von Engels für den
all voraus gesehen wurde, daß die bürgerlich-
emokratische Revolution nicht zu Ende ge-führt und die Reaktion Siegerin bleibt, zeigen

bigende Worte Engels' aus dem Jahre 1687:

„Deutschland wird Verbündete haben. aber
deutschland wird seine Verbündelen und diese
verden Deutschiand bei erster Gelegenheit im
dich lassen. Und endlich ist kein anderer
Krieg für Preußen Deutschland mehr möglich
ab ein Weltkrieg, und zwar ein Weltkrieg von
einer bisher nie geahnten Ausdehnung und
Heltigkeit. Acht bis rehn Millionen Soldaten
Verden sich untereinander abwörgen und dabei

Europa so kanhl fressen wie noch nie ein
eouschrecienschwarm. Die Verwüstungen des

witig jährigen Krieges, zusammengedrängt in
rel bis vier Jahren und über den ganzen Kon-
ent verbrejtet, Hungersnot, Seuchen, allge-

weine, durch akute Not hervorgerufene Ver-
rung der Heere wie der Volksmassen;

Eitungslose Verwirrung unseres künstlichen
Setriebes in Handel, industrie und Kredit,
zadend im allgemeinen Bankrott; Zusammen
buch der alten Staaten und ihrer traditionellen
dMiaatsweisheit, derart, daß die Kronen zu
durenden über das Ptlaster rollen und niemand
b ndet, der eie authebt: absolute Vnmög-
keit vorauszusehen, wie das alles enden
u und wer als Sieger aus dem Kampfe her-

Fehen wird, nur ein Resultat ist absolut
Ser: aie aligemeine Erschöptung und dleAwielung der ungen des schll eslichen

der Arbeiterklasse.
eDeutsche Volkazaltung“ Berlin.
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I. Um tür die
Zahl verfügen zu Kkönnen,
Schule am
Meldung aufgefordert.

II. Die Meldung erfolgt durch Ausfüllung
eines Fragebogens, den der tür den
Wohnort zuständige Schulrat ausgihbt.
Meldungen beim Bezirkspräsidenten oder
bei der Provinzialverwaltung werden
nicht angenommen.
Voraussetzung zur Meldung:

Lebensalter von 20 bis 50 Jahren.
Antifaschistisch demokratische Ge-

sinnung.
Pädaqogische Veranlagung
Ausreichende Allgemeinbildung.

IV. Der ausgetfüllte Fragebogen ist mit einem
handgeschriebenen Lebenslauf an den
Antifa-Ausschuß des Wohnortes einzu-
reichen, in größeren Gemeinden an den
Antifa-Ausschuß des Wohnbezirkes,
Der Antita-Ausschuß trägt die Verant-
Wwortung datfür, daß nur antifaschistische
Bewerber zugelassen werden. Da die

III.

g uls Volkslehrer
Durchführung der Schulretorm über geeignete Lehrkrätte in ausreichender

werden Männer und Frauen, die sich auf dem Geblete der
Aufbau des demokratischen Deutschlands beteiligen wollen, zur sofortigen

ersten Kurse bereits am 2. Januar 10946
anlaufen sollen, müssen die Antifa-Aus-
schüsse die ihnen gestellte Aufgabe s0-
fort durchführen.
Nach erfolgter VUeberprüfung des Be-
Werbers und Stellungnahme haben die
Antifa-Ausschüsse ſeden Fragebogen mit
dem dazugehörigen Lebenslauf sofort an
den zuständigen Schulrat weiterzulelten.
Für die Ausbildung sind Orte in allen
Teilen der Provinz Sachsen vorgesehen.
Dauer der Lehrgänge: 8 Monate.

Während der Ausbildungszeit können an
Teillnehmer, denen die Tragung der ent-
stehenden Kosten nicht möglich ist, Unter-
haltszuschüsse gezahlt werden.

Halle (Saale), den 8. Derember 1945.
Der Präsident der Provinz Sachsen

Abtl. Volksbildung.

VII.
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Prüfung der Neulehrer Thüringens
Weimar, 13. Dezember (SNB).

Dieser Taqe wurden in Gera die ersten Neu-
lehrer Thüringens geprüft, die nach dem Plan,
an Stelle der entlassenen Nazilehrer tächtige
antifaschistische Kräfte aus dem Volke heran-
zubilden und sie als Hilfslehrer in den Schul-
dienst einzustellen, in einem 2zweimonatigen
Vorkursus ausgebildet worden waren. Die
„Thüringer Volkszeitung bringt über diese
Ausbildung und die Ergebnisse der Prüfung
einen ausführlichen Bericht, dem wir das wich-
tigste entnehmen:

„Es kann festgestellt werden, daß die Kur-
sisten, die aus allen Volksschichten stammten
und die verschiedenste Vorbildung hatten, trotz
mancher wirtschaftlicher Schwierigkeiten auber-

ordentlich willig sich dem neuen Aufgaben-
gebiet hingegeben haben. Ihr Eifer ließ durch-
Weg nichts zu wünschen übrig. Die Lehrer, die
den gedrängten Stoff als ältere, erfahrene Er-
zieher an diese jungen, bildungswilligen Men-
schen weitergaben, konnten bei den jungen
teilweise einen Schwung und verschiedentlich
sogar eine Begeisterung feststellen, wie sie
nach 1918 bei jungen Lehrern zu verzeichnen
war. Ihre jugendliche Frische erzielte gute
Ergebnisse in dem zugewiesenen Unterricht.
Dio Lehrproben, die von der vierten Woche ab

histisches Erziohungsziel
Aufruf zur Moldun

gehalten wurden, zeigten von Woche zu Woche
einen guten Fortschritt.

Sowohl bei der Auswahl als auch bei der
Abschlußprüfung wurde das Schwergewicht auf
die Praxis gelegt. Die Prüflinge hatten zwei
Lehrprobenentwürfe vorzulegen und mußten in
den verschiedenen Schulen Geras die beiden
ent sprechenden Unterrichtsstunden abhalten.
Dabei zeigte es sich, daß mancher überraschen-
des pädagogisches Geschick entfaltete. Auch
die mündliche Prüfung bestätigte, daß trotz der
kurzen Zeit ganz solide Arbeit geleistet worden
War. Allerdings stellten sich bei einigen Volks-
lehrern in Spezialgebieten noch gewisse Lücken
heraus, die die Betreffenden während der Kom-
menden Zeit ihrer Weiterbildung in grünglicher
Arbeit ausfüllen müssen.

Von den 35 Neulehrern waren 45 Prozent
Arbeiterkinder, 55 Prozent entstammten dem
Mittelstand. Im Leistungsniveau war nur ein
ganz geringer Unterschied zugunsten der letzten
vorhanden. Die Leistung der Abiturienten und
der Prüflinge mit bloßer Volksschulbildung
zeigte ebenfalls Keine nennenswerte Differenz,
so daß das Ziel, Antifaschisten aus den unhbe-
mittelten Schichten in großer Zahl beizuziehen,
keine Milderung des LeistungsniVeaus bedeutet.
Im ganzen wurde ein guter Durchschnitt erzielt,
so daß alle 35 die Prüfung bestanden. Sie sind
die ersten demokratischen Neulehrer, die damit
in dem thüringischen Schuldienst eingestellt
werden Kkönnen.“ c

Sowj eischülerinnen über ihre Zukunft
terin ich bin, wenden sich oftmals an mich,
mit der Bitte, sie in der Wahl ihres zukünf-
tigen Berufes zu beraten. Dieses brachte mich
auf die Idee, in der Klasse eine Diskussion
über das Thema „Was will ich werden“ durch-
zuführen.

Die Aussprache gestaltete sich äuberst
lebhaft. Einige der Mädchen sprachen über
ihre Zukunft, wie über ein gelöstes Problem,
ohne Zögern und Zweifel.

Als erste ergriff das Wort Margarite Slo-
bodkina:

„Als ich noch in der 6. Klasse lernte, geriet
mir in die Hände eine Zeitschrift, in der ich
einen Aufsatz über die Arbeiten des bekann-
ten sowjetischen Chirurgen Nikolai Burdenko
las. Seitdem ist der Chirurgenberuf mein
Wunschtraum geworden. Manchmal schien es
mir, daß dies nur eine vorübergehende Be-
geisterung ist und daß mich auch ein anderer
Beruf fesseln kö ante. Aber mein Wunsch-
traum festigte sich und verwandelte sich
schließlich in einen Lebensplan. Ich bin der

Meinung, daß keiner der Menschhbeit soviel
Nutzen bringen kann wie der Arzt. Und kein
anderes Gebiet der Medizin zeichnet sich durch
solche greiſbaren Erfolge wie die Chirurgie
aus

Es stellte sich heraus, daß der Arztberuf für
viele Schülerinnen der 10. Klasse seinen Reiz
hat. Aber jede von ihnen tritt an diesen Be-
ruf auf ihre eigene Weise heran

„Mir scheint es manchmal, daß die Liebe
zur Medizin bei mir im Blut legt saqte
Ella Baranowitsch. „Mein Vater, meine Mut-
ter, meine Onkels, Tanten, sogar der Grobvater
sind alles Aerzte. Gewiß, eine Zeitlang wollte
jch Fliegerin werden, danach schwärmte ich
davon, auf dem Lande zu leben und Aepkel zu
züchten. Aber vor einigen Monaten hatte ich
eine Blinddarmreizung und wurde operiert. Und
bei meinem Aufenthalt im Krankenhause
wurde es mir klar, welches Glück es bedeutet
Arzt zu sein und die menschlichen Leiden zu
heilen. Nur eines bringt mich in Verlegen-
heit; praktisch neige ich mehr zur Chirurgqie,
theoretisch hätte ich gern auf dem Gebiet der
Psychiatrie gearbeitet.

In einer V rübergehenden Beschäftigung mit
Archäologie und Geschichte hat sich auch die
Maria Boshko für Medizin entschieden.

„Ich möchte ein praktischer Arzt und kein
Chirurg werden“, sagt die Moria.

Die über ihre Jahre hinaus ernste und
schweigsame Irina Bashowa gesteht. daß sie
am meisten die Probleme der Physiologie, ins
besondere die Frage der Verlängerung des
menschlichen Lebens interessieren.

„Ich habe viel darüber nachgedacht und die
Fachliteratur gelesen. Am meisten begeistern
mich die Aufsätze des Akademikers Bogomolez
über dieses Thema. Auch ich möchte gern aul
diesem Gebiete arbeiten. In letzter Zeit ist
mein Interesse den Probleraen des menerm
lichen Lebens elseitiger geworden. Mic
interessiert nicht nur die Wissenschaft der
Physiologie, sondern auch die öffenthch poli-

Die Schülerinnen der 10. Klasse, deren Lel- tischen und philosophischen Fragen, die mit
dem Sinn und Zweck des menschlichen Lebens
verbunden sind.“

Lila Suchorukowa berichtete, wie eine Kkürz-
lich geschlossene Freundschaft mit einer Stu-
dentin des Geoloqischen Forschungsinstitutes
ihr geholfen, den zukünftigen Beruf auszu-
suchen.

„Ihre Erzählungen über das interessante, er-
lebnisreiche Leben der Forschungsexpeditionen
hat mich sehr gefesselt und ich schwärme da-
von, wie ich selbs das Bodeninnere erforschen
und neue Reichtümer finden werde. Eines
bringt mich in Verlegenheit: Das technische
Zeichnen ist meine schwache Seite.“

„Mein Vater ist Militärarzt und er sprach
mit mir viel über seinen geliebten Beruf“, ließ
sich Tanja Napalkowa vernehmen, „und ich
hatte es vor, Aerztin zu werden. Aber in den
letzten zwei Jahren wurde ich immer mehr
durch die Musik gefesselt und jetzt steht es
für mich fest, daß ich mein Leben mit dieser
Kunst verbinden werde. Insbesondere inter-
essieren mich die Musikqeschichte und die
Biographien der Komponisten. Ich beschäftige
mich mit den Fragen der Musiktheorie, vor
allem, wie der menschliche Genius mit intuiti-
ver Ausnutzung der Elemente, der Phvsik und
Mathematik wundervolle Kunstwerke schaffen
kann.

Galja Alexandrowa die Ansagerin und
Vortragskünstlerin bei allen Schulabenden,
rief aus:

„Schon seit der Zeit, als ich den Kinder-
qarten besuchte, ist es mein Wunsch, Schau-
spielerin zu werden. An was anderes kann ich
qear nicht denken. Aber ob meine Begabung
dazu reicht? Das ist noch die Frage.“

„Und ich möchte Ingenieur werden, Lebens-

mittel-Chemikerin“, schaltete sich Minna Bo-
risenkowa in die Unterhaltung ein. „Es ist
wünschenswert, daß nach dem Kriege alle gut
und glücklich leben könnten. Ich werde neue,
wundervolle Sorten von Gebäck, Torten und
Kontekt ausknobeln. Mich reizt die Arbeit in
einer Grobkonditorei, in einem schheeweißen
Kittel werde ich durch Betriebsabteilungen
wandeln, die voll herrlicher Düfte sind

„Ich möchte auch Chemikerin wWerden“, er-
griff die Freundin der Borisenkowa, Jelja Si-
monowa, das Wort, „aber mich interessiert die
Chemie als Wissenschaft, die das Wesen der
Dinge und der Naturerscheinungen aufdeckt.
Als wir die Struktur des Atoms studierten,
verschlug es mir den Atem, mit welchen
Naturqeheimnissen die Menschheit noch um-
geben ist.“

Lusja Kusmina will sich der angewandten
Kunst, Handarbeit und Zeichnen, widmen;

Raſja Kuropjatnik bereitet sich für das In-
stitut für fremde Sprachen vor;

Valja Petrowa hat die Absicht, Geschichte
und Literatur zu studieren;

Anja Serowa schwärmt von Seereisen,
hauptsächlich zu historischen Stötten;

Ga ja Petrowskaſja will Geschichtslehrerin
werden, Rena Wassiljewa dagegen eine Piplo-
matin.

Die Aussprache ist beendet.
Ich dachte daran, wie herrlich die Sowſet-

juqend und ihre jugendlichen Träume sind
und was für ein Glück sie haben, daß die Zu-
kunftspläne nur von ihren Begabungen und
Wünschen abhöänqgen. Alle Wege stehen Vor
ihnen offen. Vnter ihnen gibt es bestimmt
Mädchen, die vieles erreichen können.

F. Alexandrowa

Schulungstugung in Mersehurg
Eine Taqung der Lehrer aller Schulgattungen

aus dem Stadt- und Landkreis Merseburg fand
am 4. 12. 1945 statt. Der Leiter, kKommissarischer
Schulrat Schlüter, wies darauf hin, daß nach
der Säuberung des Lehrkörpers an dem Auf-
bau der neuen Schule gearbeitet werden müsse
mit neuen Lehrzielen, neuem Lehrgut.

Reqierungsdirektor Möbus zeigte in seinem
Vortrage über „Mäaterialistische Geschichts-
auffassung und der sozialistische Gedanke“
Wesen und Wert einer richtigen Geschichts-
auffassung nach Engels und Karl Marx, Eine
irrtümliche Auffassung verführte Hitler im
Bunde mit dem Monopolkapitalismus innen-
politisch zur Anwendung von Gewalt, außen-
politisch versäumten beide die Eingliederung
in die wirtschaftlichen Verhältnisse der Welt.
Diese Nichtachtung der sozialen Verhältnisse
führten zum Niederbruch.

Der sozialistische Gedanke drängt die
Menschheit zur Freiheit und Finheit. Freiheit
ist die Einsicht zur Einordnung in die Umwel“

Daraus entsteht die Einheit des Handelns der
Menschen als Staatsndtwendigkeit. Die mate-
rialistische Geschichtsauffassunq erforscht also
den Pendelschlag ler Geschichte unter Berück-
sichtiqung der sozialen und wirtschaftlichen
Verhältnisse. Ziel des sozialistischen Gedankens
ist die geeinte Menschheit. Reg.-Rat Rötscher
sproch über den „Aufbau des Schulwesens
nach den Grundsätzen der Einheitsschule'.
Ein Vorschlag) Kinderhort und Kindergarten
betreuen bis zum 6. Jahre die körperliche und
geistige Entwickelung der Kleinsten. Vom 6.
bis 12. Jahre besuchen Kinder beiderlei Ge-
schnlechts gemeinsam die Grundschule. Daran
schlieben sich 6 Jahre Berufsschule mit der
Möglichkeit, vom 19. Jahre ab in eine Fach-
hochschule einzutreten. Neben der Berufsschule
stehen 6 Jahre Gymnasium und Realschule mit
dem Anschlußk an die Technische Hochschule
und die Universität. Der Besuch aller Schules
soll nicht mehr vom Geldbeutel der Eltern ab-
hängiq sein. Freie Bahn dem Begabten und
Tüchtigen.



SPD-Versammſungen
Gemeinschaftsversammlung aller SPD- und XPD-

Eenossen der Stadtverwaltung am Sonnabend, dem
15. Dezember, 18 Uhr, im Parteihaus der KPD, Rest.
„Tulpe“, Universitätsring.

Eisenbahnerl Sonntag, den 16. Dezember, 9.30 Uhr,
en Parteihaus der KPD, Universitätsring 5: Gemein-
same Gruppensitzung der KPD und SPD.

Die Arbeitsgemeinschaft der Frauengruppe der SPD
dält am Freitag, dem 14. Dezember, um 16 Uhr im
„Franziskaner“, Kubgasse (Parteilokal) ihre näckste
Zusammenkunft ad.

Stadtteil Sudwest. Mitgliederversammlung Frei-
tag, den 14. Dezember, 19.30 Uhr, im Schreberhaus
Süd, Ecke Vogelweide Elsa-Brändström-Straße.

Orts verein Burgörner. Mitqliederversamm-
hung am Sonntag, dem 16. Dezember, nach-
mittag 4 Uhr im Lokal Sichting.

Grofkayna. Sonnabend, den 15. Dezember, 20 Uhr,
tm Gasthof Ohme öffentliche Versammlung. Genosse
Reinhold Drescher spricht über „Deutschlands Zu-
Kkunft“.

SBüschdort. Freitag, den 14. Dezember, 20 Uhr,
Mitgliederversammlung im Gasthaus Probst.

Orts verein Dolsthaida. Sonnabend, den 15. De-
zrember, 20 Uhr, öffentliche Mitgliederversammlung im
Saale Höntsch.

Sport und Spiel
Wer gewinnt den Wintferwaldlauf

Brinkxmann und Edel die großen Gegner
am kommenden Sonntag

Mit einem Winterwaldlauf am kommenden Sonn-
tag im hallischen Stadtwald wollen die hallischen
Leichtathleten die diesjährige Wettkampkfzreit beenden.
Wenn auch nur die Monate November und Dezember
für Wettkämpfe zur Verfügung standen, so konnte
man doch bei jeder Veranstaltung eine Aufwärts-
entwicklung der heimischen Leichtathletik feststellen.
Eine weitere Steigerung bringt der auf traditioneller
Strecke mit Start und Ziel in der Nähe des
Maldkaters“ zum Austrag Kommende Winter-
waldiaut. Nach den bisher vorliegenden Meldungen

därfto dieser Lauf ohne Zweifel das gröbte eport-
liche Ereignis der Nachkriegszeit in unserer Provina-
hbauptstadt Halle werden.

Mit Brinkmann (Berlin-Charlottenburg), Edel (Mo-
ritaburg) und Schwenke (Dessau-Süd) hat der 2500-m-
Laut eine überraschend dtarke Besetzung erfahren.
Edel Konnte Brinkmann im Vorjahr über 809 im Lin-
wandfrei a2chlagen, Brinkmann dagegen (er bevorzugt
die etwas längeren Strecken) hat in diesem Jahr des
öfteren Gelegenheit gehabt, sein Können zu beweisen.
Er schlug u. a. in Berlin den bekannten Amerikaner
Tom Crane. Schwenke ist durch seinen hervorragen-
den Lauf gegen Edel beim Herbstgeländelauf auf der
Ziegelwiese den Hallensern bekannt. Die Frage nach
dem Sieger ist daher schwer zu beantworten. Diese
drei werden sich auf einwandfreier Strecke: Kolk-
turmweg Wolfsschluchtweg Alvenslebenweg
Kolkturmweg einen erbitterten Kampf liefern. Zwar
konnte Brinkmann am vergangenen Sonntag Edel
beim Weitenfslser Geländelauf über 3000 m schlagen,
doch war diese Strecke dem 800-m-Mann zu lang.
Am Sonntag wird er nun versuchen, für diese Nieder-
lage Revanche zu nehmen.

Aber auch der 5000-m-Lauf ist gut besetzt. Ein
starkes Aufgebot bringt hier Dessau an den Start
und will versuchen, den Mannschaftssieg vom Herbst-
geländelauf zu wiederholen. Tempel (Bitterfeld) und
Siems (Moritzburg) werden jedoch den Dessauern das
Siegen nicht leicht machen. Rehn (Berliü-Neukölln)
und 7immermann (Bismark-Altmark) zwei bekannte
Langstreckier werden ebenfalls am Start erwartet.
Nietleben dürfte in der Sonderwertung für Läufer aus
dem Saalkreis, Stadt- und Landkreis Merseburg stark
genug sein, Einzel- wie auch Mannschaftssieger zu
werden. Recht lebhaft wird es bei der Jugend her-
gehen. Unser Nachwuchs wird in erster Linie auf
eine starke Gegnerschaft aus Dessau, Zörbig und
Wedderstedt (Aschersleben) treffen, sollte jedorh in
allen drei Läufen in der Lage sein, den Sieger ru
stellen. Pünktlich 14 Uhr erfolgt der erste Start.
Die Veranstaltung dürfte in knapp einer Stunde be-

endet sein. ZimFuhzball im Mansſelder Land
Infolge der plötzlich veränderten Witterungsver-

hsltnisse kamen am vergangenen Sonntag im Mans-
felder Land nur zwei Fußballspiele zum Austrag. Die

den, daß die Güete mit Brsatr antreten mußten.
Klostermansfeld weilte in Burgörner-Altdort zu Gert
und mußte eine hohe 8:1- Niederlage einstecken.

(Schlus des redaktionelien Teiles.)
K.

Amtliche Bokanntmachungen

Bei Gelegenheit der Einstzufung in die Lebens-
mittelkartengruppen am Sonnabend, dem 15., und am
Sonntag, dem 16. Dezember 1945, prüfen die Straßen-
beauftragten die Arbeitsbescheinigungen, Befreiungen
oder Entschuldigungen von den Dienstverpflichteten
vom 1. Oktober 18945 ab nach. Das Ergebnis fassen
sie listenmäßig zusammen. Arbeitsdienstsonntage
waren: Ja) für die ehemaligen Parteigenossen: 7. 10., 4. 11.,

18. 11., 25. 11., 2. 12., 9. 12. 1945;
d) für den allgemeinen Einsatz (vom 21.

55. Lebens jahre): 11. 11. 1945.
Bei dieser Nachprüfung handelt es sich um eine

Vorprüfung, die für, die Einstufung noch nicht ent-
scheidend ist.

Halle (S.), den 12. Dezember 1945.
Der Oberbürgermeister, I. V.: Dri-Ing. Heilmann.

bis zum

Mit seiner Veroränung vom 28. November 1945
hat der Herr Präsident der Provinz Sachsen die
Pflichtfeuerversicherung für Gebäude und bei indu-
striellen und großhandwerklichen Unternehmen auch
für die der Fertigung dienenden Betriebseinrichtung
angeordnet. Pflichtversicherung besteht weiterhin
gegen Haftpllicht für alle Kraftfahrzeughalter.

Als Trägerin der Pflichtversicherung Kommt nur
unsere Anstalt in Frage.

Die Erfassung der Pflichtversicherungen muß bis
zum 31. Dezember 1945 erfolgt sein.

Wir fordern hiermit alle Personen und Unter-
nehmen, die in der Provinz Sachsen belegene- Objekte
besitzen, die der Pflichtversicherung unterliegen und
die bisher bei einer privaten Versitherungsgesell-
schaft (also nicht bei den Feuersozietäten Merseburg
und Magdeburg und der Anhaltischen Brandkasse
Dessau) versichert sind, auf, uns unverzüqlich die
zur Registrierung der Pflichtversicherungsverträge
notwendigen Angaben über die Art des der Pflicht-

Zur Entgegennahme dieser Meldung eind de
rechtigt:

1. unsere Fllialdirektionen Halle (8.), Unitversitäu
ring 27/281 Magdeburg, Kaiser-Friedrich-Str. 16,
Dessau, Antoinettenstraße 12

2. unsere Bezirksdirektionen, die in allen Kreis
städten der Provinz bei den bisherigen Sorzietäts.
Geschäftsstellen eingerichtet worden sind.

Alle Versicherungsnehmer in der Provinz Sachsen,
die den Beitrag zu irgendeiner Versicherung (Wohp-
nungseinrichtung, Geschäſte, Haftpflicht usw.) vor
dem 9, Mai 1945 bezahlt haben, sind z. Z. ohne Ver-
sicherungsschutz. Allen diesen Versicherungsnehmern
die auch weiterhin Versſcherungsschutz genieben
wollen, wird hiermit geraten, sich wegen einer Neu
ordnung ihrer Versicherungsverhältnisse mit en zu
ſtändigen Filigt- und Bezirksdirektionen in Verbia-
dung zu setzen.

Halle (S.), den 12. Dezember 1945.
Sach- und Lebens versicherungsanstalt

der Provinz Sachsen
Hauptverwaltung Halle, Unlversttätsring 2

Rentenbewerber der Angestelltenversicherung

Alle Antragsteller auk Ruhegeld, Witwen- ung
Waisenrente aus den Rechten der Reichsversicherun
kür Angestellte in Berlin-Wilmersdorf, die im Stadt-
Kreis Halle wohnen und ihre Anträge vor dem
15. April 1945 beim Versicherungsamt oder bet gen
Ueberwachungsbeamten der Angestelltenversicherung
gestellt haben, werden gebeten, ihre Anträge un-
verzüglich beim Versigherungsamt der Stadt Halle,
Ratshof, III Treppen, Zimmer 211, während der Dienst-
stunden zwischen 9 und 12 Uhr Vormittags zu er-
neuern

Die Rentenbewerber, die ihre Anträge nach den
15. April 1945 gestellt haben, brauchen diese nicht
zu erneuern, da dieselben bereits der Landesver-
sicherungsanstalt Sachsen-Anhalt, Abteilung Ange
stelltenversicherung, in Merseburg 2zugeleitet worden
sind.

Die Renten werden nicht mehr durch die Reſchs-
versicherung für Angestellte in Berlin-Wilmersdort,
sondern für den Bereich der Provinz Sachsen- Anhalt
durch die Landesversſcherungsanstalt Sachsen-An-
halt, Abteilung Angestelltenversicherung, in Merse-
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Ulrieh-Buchhandfu Inhaber
A. Scholze), Gr. Ulrichstr, 3,
gegenüd. Karstsdt. Bitte Schau
fenster beachten

Uschmnnn S Wulke, das Rund
mit der

bisher versiche

Verkäufe
Biid, 88 X 112 (50 RM.) Gas-

und Bolzenplätten, Stück 4,
Armleuchter, Stck Mar-
morbüste mit säule 100,
Papierhefter mit Klammern,
Stck. 2, Morzartstr. 20, III.

Bettstefio mit Matratze, 60,--,
Opernglas 30, zu verkaufen.
Schwetschkestr. 34, III.

32 Sertram-Teoigtröge, gebr.
je 6 Ztr. Teig fassend, m. zwei
Knetmaschinen billig zu ver-
kaufen Gebrüder Schubert,Großbäckerei u. Mühlenwerke,
Halle (S.), Merseburger Str. 102.

Gr. Grude, neu, 100, verk.
R. Röderberg 17, ptr.

Herren-Pelzmantel, fast neu,
zu verkauſen, 400, Angeb
W 1240 Volksblatt.

Kaufladen, 40, zu verkaufen.
Endt, Meckeilstraße 8.

Kaufgesuche

Abendkleid Gr. 42 sofort gegen
gute Bezahlung gesucht. An-
gebote W. 600 VolksbBtt.

Briefmarken Sammiungen.
Satz u. bessere Einzelmarken
zu Kaufen gesucht. Angebote
erbittet Eberhard Meyer, Briet-
markenhancung, Halle (Saal
Martinstraßo II.

Briefmarken, Sammlung, Sätre,
Einzelstücke, ferner Rormane
(auch Kriminal-Romane) sowie
Aktentasche gesucht. Angebote
W 622 Volksblatt.

Bürobedarfs- Artikel lauf. ge-
sucht. Teschaer, Leuna.

Feuersteine laufend gesucht
Teschner, Leuna.

Harmonika mit 120 Bassen,
chromatisch mit Klaviertasten
sofort gesucht. Angebote unt.
W 1063 Volksblatt.

Glasfedern für Füller gesucht
Teschner, Leuna.

Herd (elektr.) m. 2 Kochplatten
u. Bratrohre, evtl. auch ohne
Bratröhre, k. 220 Volt gesucht
Angebote W. 692 Volxsblatt.

Köche, moderne, neu oder ge-
braucht, zu Kaufen s
Angebote W 569 Volksblatt.

Küchenherd, neu oder qut er-
halten, gesucht. Angebote u
W 511 Vdolxksblatt

Mehrere kl. Goldkassetten,
neu od, gebraucht, zu kaufen
ges. Weise Monski Weise
Ssohne, Beesener Str. 223.

Metalibett, mögl. mit Aufleger,
gegen gute Bezahluog gesucht
Angebote W 610 Volksdlatt.

Mal- u. Oiiderbücher in grös
Mengen zu Kaulen gesucht
Werbedienst Teschner, Leuna,
Kreis Merseburg.

Nahmaschine, Fahrrad, Radio
ges Angeb. W 568 Volksblatt

Nähmaschine, gute, mögl. mit
tiandantrieb, gegen beste Be
rahlung gesucht. Angebote u
W 613 Volksblatt.

Pumpse, akl. (39), kl. Teppich
zwei Stores zu Kaufen gesucht
Anqeb. W 444 Volkablatt.

Ponywagen, Kutschwagen oder
Dogcart ges. Reinh. Patsch
Schmiedemstr., Gimritz ä. Halle

Puppenwagen, elegant, zu Kauf
gesucht. Angebote v. W 628
Volksblatt.

2 Polster-Socset, moderner Stil
zu kaufen gesucht. Angebote
W 531 Volksblatt.

Reiseschreismaschine oder gr.
Maschine z. K. ges Angebote
W 712 Volxksblatt.

Rundfunkgerüt (auch Volks-empfnäger) dringend zu Kauf
gesucht. W 498 Volxksblatt.

Strick- ung Wirkmasehinen
sowie auch Spezialnähmasch.
f. Wirkwaren ges Rud. Jeske,
Döben 23, Grimma-Land.

Schuhmacher-Nüähmasckine zu
kaufen gesucht, auch Hand-
betrieb. W 494 Volksblatt.

Soide, a m, hellfarbig, f. Jung-
mädchenkleid dringend ges
Angebote W 567 Volkeblatt.

Schienen-Elsenvahn od. mech
Spielzeug dringend gesucht.
Angebote W 541 Voſksblatt.

Speisezimmer u. groß. Teppich
qes. Angeb. W 564 Volksblatt.

Teppliech, gröseren, gegen girtte
Bezahlung zu Kaufen gesucht.
Angebote W 612 Volksblatt.

Teppieh D03 mm gesucht. Ang
W 526. Volksblatt.

Tepoilehn, wertvolle Qualität.
Gröhe ce, 324 mm zu Kaufen
gesucht. Angbdote unt. W 537
Volkszblatt.

Tich u. 3tuhle sowie Wasch-
wanne zu kaufen gesucht. An
gebote W 559 Voſksblatt.
Sfolporretean, hochwertiges,

versicherung unterliegenden, Objekts zu machen und
den Namen der Gesellschaft zu nennen, bei der sie

rt sind.

qes. Anqgeb. W 539 Volksblatt.
Voerführapparat und Spieltilme

3 mm, zu kaufzn gesucht. An-
gebote W 624 olksblatt.

Weise BSerufsjacken dringend
zu kaufen gesucht. Angebote
W 606 Volkshblatt,

Verschiedenes

Voll-Achtung, Neouaufbau!
Orqani-Kaufmann, ertahrener

sationstachmann, Verkaufs-
kanone (jahrelange Praxis),
versiert im Aufbau erfolgreich
Verkaufsorganisation, visher kf.
gröötes Unternehmen für ganz
Deutschland. tätig gewesen,
sucht leistungstähiges Groß-
unternehmen der Lebensmittel-,
Haushalts- oder Gebrauchs-
artikelbranche. Angebote unter
W 536 Volkablatt.

Faechmann sucht Lleferwerke
als n in sämtlichenEisenwaren, andw. Geräten,
Baumaterialien, Haus- und
Küchengeräten sowie Farben
und Lacke. Angebote W 556
Volksblatt.

Für leere Bilderrahmen werd
Oelgemälde (Landschaften) jeder
Größe angefertigt. Angebote
W 695 Volksblatt.

ich veoffrote ihre Interessen
in Leipzig gräündlich, -chnell
u. vertraulich, Rudolf Günther,
Makler, (10) Markkleeberg-Ost,
Zeppelinstr. 33.

Kaufmann (Hausgerät, Glas
Eisenwaren), vielseitig erfab-
ren, zuverlässig, sucht entspr.
Tätigkeit, auch als Reisender
oder Vertreter mit Ausliefe-
rungslager, evtl. Fabrikation
Auch Beteiliqung, da gröheres
Kapital vorhanden. Angebote
W 595 Volksblatt.

seltene GSeoiegenheit, sich selb-
ständig zu machen. Das Fabri-
Kations- und Vertriebsrecht
eines konkurrenzlosen, kleinen
Massenqgebrauchsartikels aus
Metall ist an tüchtigen streb-
samen und Kapitalkräft, jung.
Mann sofort zu vergeben. An-
gebote W 670 Volksblatt.

Vertreter der Nahrungs- ung
Genußmittelbranche sucht noch
d. Uebernahme einiger Werks-
vertretungen,. Referenz u. Kau-
tion Kann gestellt werden
Kontor und Lagermöqlichkeit
ist vorhanden. Angebote unt
W 559 Volkeblatt,

Vertretung, evtl. auch Lager
ur elektro-mediinische Geräte
und Apparate, Ersatrteile für
Rundfunk- und yerstarker-
an lagen übernimmt für Chem
nitz und Westsachsen Elektro-
fachmann Anschrift Max
Fättner (10) Rabenstein Sachs
Tannanstraße 11

Wer fertigt rundes Deckchen
5655 cm aus Heidengarn
an Material vorhanden An
gebote W 575 Volkablatt.

Wer fertigt baldiqst Pelzcapeund Kingerkragen an FFelle
vorhanden Angebote unter
W 576 Voſksblatt

Wer wandet Herrenmwantel und
Andert Lederſacke umf Am
gebote W. 57 Volkeblatt

Tiermarkt
Spaniel-Rüäüde in gute Hände

zu kaufen gesucht. Kittergut
Merbitz (Saalxr.). Tel. Nauen-
dort 328.

Guter WVachhund, auch ohne
Stammbaum, zu Kauf gesucht.
Engelhardt, Kanena bei Halle,
Bruckdorfer Str. 17.

Verioren Gefunden
8 Latensmittel- u. Kontroll-

karten auf die Namen Holz
u. Eilfeld, Friedenstr. 1d ver-
loren. Dem ehrl. Finder sehr
qute Belohnung

Portemonnaie m. Anh. v. allein-
stehender Frau mit 2 Kindern
verloren von Steinweg dispfännerhöhe. Geg. Belohng.
abzug. dei Aschendort, Plfän-
nerhöhbe 32, III.

Handsehuh, rechter, blau- weiß
gestrickt. 13. 12. Ecke R.
Breitscheidt Budde- Str. ver-
loren. Bitte adzug. d. Bismarck,

Preubenring 4.
H.-Baienrad, t. 12. rin

s und 19 Uhr vom Bahnhof
Peiben witgenomwen, Die
Person wird ersucht, dieses
dort abzugeben. H. Nogga,
Bahnhof Peiben.

Foxterrier entaufen, draune
Ohbren, schwarz, Ring vm den
Schwanz, auf d. Namen Feier

vohetändiges Service u Gläsor
es. A. M 620 Volkehlatt.

hörend. Gegen el. abaug, be
Gabler, Dontauer u.

Trauringe, 2 goldene, zu Kkauk.

burg, festgesetzt.
Halle (S.). den 10. Dezember 1945.

Versicherungsamt der Stadt Hahſe,

Gesuchte Anschriften Veranstaltungen

Franz Miodek u. Frau a. Mech-
tal O. S. Sonnenpl. 3. Nachricht
an Raimund Miodek, Bruckdort b.
Halle s., Bergstr. 11 (Mühle).

Familie Augöst Kautz a. Königs-
berg Ostpr. Anschr. erbet. an G.
Waberski in Schwiebus, jetzt
Licbenwerda, Bahnholstr. 37,

Otto Finger aus Königinhof in
Böhm., zul. Nürnberg, Ernst Hain
aus Liebthal b, Köniqginhol,
schr. an Elfriede Finger, Würden-
hain Nr. 34, Kr. Liebenwerda (19).
Berta Kracht mit Söhnen Er-
ard, Manfred und Tochter Erika
Kracht. Zuletzt wohnhaft Breslau
Schles. Morgenauer Straße 51.
uschriften erbet. an Paul Kracht,
Haldens leben bei Magdeburg,

Holzmarkt 9.

Katharina Böhm aus Breslau I,
Schmiedebrücke 21. Angehörige
finden mich in Robla (Harz),
Wilhvelmstrabe 28, bei Menzler.

Frieda Wagemann, geb. 14. 2. 24,
Erwin Wagemann, geb. 26. 12. 28,
aus Kalisch, Schlachthofstraße 4.
Nachr, erb. die Mutter Karoline
Wagemann, z. Z. Bitterfeld, Burg-
straße 22, bei Blum.

Meta Lenwald a. Gr. Mänster-
berg Kr Mohrungen-Ostpr., En-
sabeth Wagner a, Lubainen, Kr
Osterode/Ostpr., Lotto Truglowski
a. Koschainen, Kr. Mohrungen
(Ostpr.). Um Ausk. bittet Grete
Thiede, zur Zeit Steinbeuterode
(Eichsfeld) b. VUder, Kr, Heiligen-
stacht, bei Günzel.

Zu-

Sthdtische Bünhnen Halle
Thalia- Theater. Zum letzten

Malel Heute, Freitag, 19 Vhr;
Die Pliger von Mekka, Freitag-
A-Stammk. u. freier Karten-
verkauf.

August-Bebol- Haus. (Fräher
Stadtschulamt, Kard. Albrecht.
Str. 6). Zum letzten Mole!
Sonnabend, d. 15. u. Sonntag,
d. 16. Dezember, 18.30 UVhr:
Der eingebildete Kranke, Lust-
spiel von Moliere, Vorverkauf
an der Kasse des Thalia-
Theaters, werktägl. von 10
Uhr.

Konzertdiroktion Hothan,
Auqust-Bebel-Haus, Sonntsg,
16. Dez., 15 Uhr Tänze und
Musik. Weihnachtliche Veran-
staltung für Gr und Klein
der Gymnastik- u. Tanzschule
Alve Espey. Karten l1,- dis 4
bei Hothan.

Weihnachts
Vberraschungen

ab 16. Dezember
täglich 16 Uhr u. 19.30 Uhr in

Steintor- Varlete
Eine Fülle auserlesener

Artistik!
Vorverkauf von 10 bis 19 Vhr
jeweils 7 Tage im Voraus

Liesel Krusch, Theresienhütte,
Bez. Oppeln (O.-Ss. avakuiert
nach Kowarschow (Böhmen), Ge-
werbeschule. Anschriften en E.
Krusch, Ammendorf, Regensbur-
ger Straße 81.

Lichitspiel- Theater

Ritterhaus-Lichtspielo. 15.00,
17.20, 19.45 „„Der Fehler des
Ingenieur Kotschin'““. Vor-
verkauft 10--12 Uhr. Jugend-
liche zugelassen.

Riterhaus-Lichtspliele. Morgen,
Sonnabend, 13 Uhr, und Sonn-
tag, 11 Uhr, die beiden letzten
Jugendfilmveranstaltungen
„Armer kleiner Hanst'“, „Ein
Tag im Tirkus““, Menschen
ohne Schwerkraft““ u. a. Vor-
verkauf Sonnabend, 10 bis 13,
Sonntag, 10 bis 11 Uhr.

CT. Große Ufrichstrase 51.
Ab heute, Freitag, 15, 17.15,
19.30: „Die Kinder des Kapl-
tän Grant“, Ein spannender
russischer Unterhaltungsfilm
nach dem berühmten Roman
von Jules Verne in äeut-
scher Sprache. Die neueWochenschau „Vogelparadtes
der Arktis“ (Kulturtilm)
Jugendliche zugelassen. ß

Schauburg. 15.45, 17.45, 19.45
„Seine beste Rolle“, Humr u
Heiterkeit m Camilla Horn v
Marina v. Ditmar, Jugendl, ub
14 J. zugelass. NMorverk. ab
10 Uhr

Ringthester, 15.45, 17.45, 20 00
„Der zwelte Schas“, Eine
spannende Liebesaftäare mit R

aäusler, Susi Nicoletti, Ernztvon Kilpstein. Jugend nieht
zugelassen.

Caplitol. Heute bis einschliesl.,
Sonnabend: „Neigqungsehe“ m
H. Porten, G. Fröhlich. Für
Jugendl. nicht zugelass, 14, 16,
18. 20 Uhr. Vorveſk. 10--12
O Stolnweg 12. 716, 18 u. 20 Uhr „„AkrobaSchö-ö-ö- n. Sonntag 10.30
Frühvorstellung. Jügendl, üb.
14 J. zugelassen,

Trotha-Uſchtspiele, 16, 18 und
20 Uhr „Blautuchs““ m. Zarab
Leander. Jugendl, zugelassen

To-Bü, Ammendorf. Sonnab.
16 Uhr Sonderveranstaltung m
dem Film Wiener Blut“ zu-
gunsten d. Hilfsaktion „Rettet
die Kinder“, Jugendliche über
14 Jahre zugelassen,

BRurgtheater, 18 u. 20 Vhr Es
lebe die Liebe m. Johannes
Heesters, Jgdl. nicht zugelass
Vorverk. 11--12 Uhr,

Konrertdirektjon Hofthan,
August-Bebel-Haus

Sonntag, 16. Dez. 15 Uhr
Tänze und Musik
Welhnachtliche Veranstaltung

für Gros und klein der
Gymnastik- Tanzschuleo

Alve Seapey
b. Hothan.i bi. 7.

Gastspieldirektion Sczuka, Halle

Das große Erfolgs- Programm
Mitteldeutschlands

Es leuchten
die Sterne“

Eine Vatieteé-Veranstaltung
von hinreißendem Tempo

vom 10. bis 14. Dexz. in den
Saalschloß-Feslsälen

Beginn 19 Uhr
Karten zu 2, 3, 3,50
4, RM. Vorverk. Hothabn,
Verkehrsverein u. Saalschlob

Zoo-Gaststätte
Großer Saal

ZwelTanzabende
mit den

Melocia-Bhuihmikern
Samstag, den 15. 12., 17 V
Sonntag, den 16. 12., 17 Uhr

Goldener Adler
Ammendorf

Freitag, den 14. Der
290 Uhr

Das große kreignis
Rudolf Calow

vom Kabareit der Komlrer
Berlin,

kommt ersönlich miti 4 a. mit Eva Dettmar
vom Operettentheater bei
zig Allred Weide mit seiner
Solisten vom Rundtfunkser-
der Leipzig. Ein unterstraus erlesener Kabare
Kunst, wie es sSich jeder

Kenner wünscht
ſichern Sie sich rechtzeitis
einen guten Platz im Vor
verkauft bei der Buchhano

lung Kopp, Ammengdort

194

Veranstalter „Cebe“
Verlelb u. Künstler-Agen

Bad Közen,.

Gaſthof Mocier

S Uechdorf
(Stralbenbahnlinie 18)

Sonntag, 16. Der. 16.00 Unr

rTA M
erstklassige rTanzkapelle

Sonnabend, 15. Dez.
Gesellschaft, kein

Tanz

sgiert
herv
einig
hier
rede
nisse
Dem
stille
der
sche
gescl

etwa
welt
men.
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